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Bratianu über die russische Offensive.
Zum Tode des Generaloberst v. Moltke . — Erfolgreiche Kämpfe der Armee Lmfiugeu. — Die Flottenvereiu -Tagung.

Die Teuerung in England.
Der „Economist" vom 8. Juni d. I . bringt eine zahlen¬

mäßige Zusammenstellung über öie Preisbewegung der
wichtigsten Erzeugnisse in England. Angenommen wird als
Vergleichsgrundlage der Durchichnittspreisstand der Jahre
1901 bis 1905. Für diese Zeit ist bei Getreide und Fleisch
eine Durchschnittszahl von 509 den weiteren Berechnungen
zugrunde gelegt worden, entsprechend bei I 'ee, Zucker »sw.
eine Zahl von 390, bei Textilwaren 599, bei Gummi. Holz
und Oel 599. Die Gesamtheit dieser Zahlen gleich 199 ge¬
setzt, ergibt sich viS Mai 1916 eine Gesamterhöhung des

"Preisstandes von 99 Prozent , also eine annähernde Ver¬
doppelung.

. UnS interessiert hier vor allem, wie sich die Preise er¬
höht haben seit dem Kriegsbeginn. An dem Vergleichs¬
durchschnitt von 1991 bis 1995 gemessen, waren die Preis¬
steigerungen bis Ende Juli 1914 bei Getreide und Meht
von 599 auf 579, bei Tee, Zucker usw. von 399 auf 352, bei

^Textilwaren von 590 auf 616% und bei Gummi, Oelen usw.
»von 590 auf 558 gestiegen, die prozentuale Gesamtsteigernng
»also mit Einrechnung der Steigerung von Kohlen und Er-
»zen von 199 auf 116,6 Prozent . Bon Ende Juli 1914 er-
k höhten sich bis Ende Mai 1916 die Vcrgleichszahlen bei

Getreide und Fleisch von 579 auf 1924, bei Tee, Zucker usw.
von 352 auf 629, bei Textilwaren von 616% auf 805 und
bei Gummi, Oelen usw. von 553 auf 1019z Die vrozent-
mätzige Steigerung des Totale seit Ende Juli 1914 ging
von 116,6 auf 199 hinauf. Wenn wir auch für öie Steigerung
der nicht unmittelbar dem Lebensbedarf dienenden Güter,
für die Erschwerung der Lebenshaltung nicht gering ein¬
schätzen wollen, für uns kommt hier zuerst die gewaltige
Steigerung der Preise für Bodcnsrüchte und Fleisch in Be¬
tracht im Lande des unsere „Aushungerung" betreibenden
Feindes. Es ist ohne weiteres festzustellen, dah die Eng¬
länder im gleichen Matze unter der Teuerung zu leiden
haben wir wie in Deutschland. Für die letzte Berichtszeit
fällt besonders das scharfe Anziehen der Kartoffel- und
Fleischpreise auf. Der „Economist" beklagt es, Satz öie Kar¬
toffelpreise in nie erlebtem Umfange gestiegen seien und
Hatz Ochsen- und Hammelfleisch doS Doppelte der Vor¬
kriegszeit koste. Das bedeute eine sehr schwere Belastung
für die minderbemittelten Klaffen und diene der scharfen
Verhetzung durch die Sensationspresie. Ein großer Teil
der Preissteigerung werde verursacht durch spekulative Um¬
triebe. Im Unterhause wurde festgestellt, dah der hohe
Fleischpreis verschuldet wird durch die großen Anforderun¬
gen des Heeres. Stark bemerkbar macht sich auch öie Stei¬
gerung bei Kaffee und Tee.

Vergleicht man diese englischen Preissteigerungen mit
hen «deutschen, so mag es wohl sein, daß in dem einen oder
anderen Punkte die Teuerung bei uns größer ist, aber
keineswegs sind die Unterschiede so groß, daß eine wesent¬
liche Erschwerung der deutschen Lebenshaltung gegenüber
her englischen vorliegt, umsomehr, als einzelne dem Maffen-
kansum dienende Produkte bei uns wesentlich billiger sind
als in England, als aber auch die Fürsorgetätigkeit und
gemeinnützigen Wohlfahrtseinrichtnngen bei uns in ganz
anderem Stile entwickelt sind als in englischen Städten.

König Ludwig aus der Tagung des Bäuerischen
Kanalvereins.

K e l h e i m, 19. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Zum zweitenmal in der Kriegszeit trat am Sonntag der

bayrische Kanaltag  zu seiner alltährlichen Tagung
Zusammen, zu der neben zahlreichen Veretusmitgltedern
viele Vertreter von Behörden , Handelskammern , Schiff-
«ahrtsverbänden und anderen interessierten Körperschaften
Erschienen waren . In einem Gofsonderzuge traf vormittags
. r Protektor des Vereins , König Ludwig  III ., ein . Die

agung ist neben der Beratung von Fragen , die den AuS-
, u des mitteleuropäischen Waffcrstratzennctzes betreffen,
^besondere dem Ausbau der banrischen Wafferstratzen, vor
a em hxx Verbindung Rhcin - Matn - Donau , ge¬
widmet.

Der Höhepunkt deS Krieges.
Genf,  IS . Juni , lP .-Tel ., Zens. Bin .)

„Die Stunde des Handelns  auf allen Kriegs¬
schauplätzen ist nahe", schreibt Senator Beranger  in
„Paris Midi". „Wir nähern unS dem Höhepunkt d«S Krie¬
ges, der letzten europäischen Schlacht. Niemals waren die
Worte „Siegen oder sterben!" mehr die Parole für -Seere,
Negierungen und Völker. Die Arsenale sollen ihr Arbeit
verdoppeln, die Armeen müffen ihr Letztes hergeben. Zu
wagen wiffen, ist heute unsere höchste Pflicht, wie es früher
Pflicht war, sich vorzubereiten. Vertrauen wir heute auf
die Führer der Entente." (Dieser letzte Aufschrei nach ret¬
tenden Taten ist bezeichnend für die militärische Lage der
Entente. Auf unserer Seite bedarf eS keiner großen Worte
und dramatischer Anreden — ein Blick auf die Karte ge¬
nügt , um zu zeigen, waS heute als Ergebnis gilt und, diese
Zuversicht hegen wir ohne „Beranger "-Phrasen , in Geltung
bleiben wirb bis zum Ende.)

Ein russisches Munitionslager in die
Luft gesprengt.

Stockholm,  19 . Juni . lP .-Tel .» Zens. Bin .)
Die ententefrennbliche „Dagens Nqheter" meldet ans

Haparanda : Ein rnfsischeS Munitionslager
im äußersten nordwestliche« Finnland sei i « die Lust
gesprengt  worden , wobei 65609 Kilo Gewchrpatronen
und Kartätschenteile vernichtet worden seien. Ueber de»
Explosionsgrund (setzt die „Dagens Ryheter " Hinz«) kursier»
te« an Ort und Stelle allerlei Gerüchte. Verdächtig er»
scheint es, baß schon vor einigen Wochen die Nachricht über
eine Meuterei der an dem rnssisch-schwebische« Grenzfluß
Munto gelegenen zwei Ersatzkompagnien deS SS. i« Finn¬
land stationierten Armeekorps anfgetaucht war . Die men»
ternden Kompagnien  wnrde « damals dnrch zwei
andere aus dem Bereich des 18. Korps in Petersburg ersetzt.

Meuterei in Sidney.
Rotterdam,  19. Juni . sP.-Tel . Zens. Bin .)

Der „N. Rotterd. Cour." veröffentlicht eine Meldung
der Zeitung „Vollstem" in Pretoria vom 25. April über
eine große Meuterei unter australischen Solda¬
ten,  die anfangs März in dem UebungSlager bei Sidney
ausbrach. Veranlassung dazu bildete ein Befehl, in dem
eine Extraübung angeordnet worden war . Die Soldaten
verlangten die Zurücknahme diese? Befehls . Man bedeu¬
tete ihnen aber, daß dieses unmöglich sei und daß einem
Befehl gehorcht werden müsse. Hierauf beschloffen einige
Tausend  von ihnen, zu str e i ke n. Sie hißten die rote
Flagge und weigerten sich, den Befehlen ihrer Offiziere zu
gehorchen. Mehrere Tausend von ihnen verließen das La¬
ger und marschierten nach Sidney . Unterwegs schloffen
sich ihnen neue Meuterer an, sodatz sie schließlich 15 999
Mann zählten.  Sie hielten Züge an, .raubten sie aus
und stürmten die Stadt,  wo eine große Plünde¬
rung  begann . Hotels und Bars wurden erbrochen, und
schließlich kam es zu einem Zusammenstoß mit treu geblie¬
benen Truppen und ier Polizei.

Die Rädelsführers wurden zum Tode verurteilt . Meh¬
rere tausend Meuterer wurden auS der Armee anszestoßen
und Hunderte von ihnen wurden zu Gefängnisstrafen
verurteilt . _

Das „Endergebnis abwarten ".
Urteil des rumänischen Ministerpräsidenten.

Budapest,  19. Junt . lEig. Tel . Zens. Bln .)
Der Berichterstatter des Achtuhrblattes gibt, folgende

Adeldung des rumänischen Blattes „Minerva " wieder:
Wegen der russischen Grenzverletzung wandten sich mehrere

Abgeordnete an Bratianu,  um von ihm eine Aeußerung
über die Grenzverletzungen und die russische
Offensive  zu erhalten.

Bratiang  gab folgende Antwort : „Die rumä¬
nische Regierung war dnrch den Einbruch russischer

Truppe« auf rumänisches Gebiet äußerst peinlich
berührt . Ueber - te russische Offensive  sagt
Bratianu , Saß darin ein« isolierte Aktion, keinesfalls
aber die Einleitung einer allgemeinen Offensive der En¬
tente zu erblicken fei. ES gelang den Ruffen, neue Er»
folge zu erzielen. Ganz Rumänien weiß jedoch, daß
ihr Weiterdringen nicht wahrscheinlich  ist , und
daß abermals eine lange Ruhe etntritt . Bei einer Of¬
fensive kommt nicht der erste Erfolg, sondern das End»
ergebntS  in Betracht. Wir wiffen, daß alle frühere»
Offensiven glänzend begonnen haben und kläglich ge»
endet haben. Die gegenwärtige russische Offensive be¬
zweckt, den Druck auf die italienische Front und auf
Verdun zu erleichtern, waS aber um den PreiS
fürchterlicher Verluste  erkämpft wurde. DeS-
halb bleibe die rumänische Regierung weiter auf einem
abwartenben Standpunkt und erwarte noch wettere ent-
scheidende Eretgntffe, ohne sich von den Teilerfolgen de-
etnfluffen zu lasten. Nur da- empfinde die rumänische
Regierung sehr unangenehm, daß Rußland durch dte
Verletzung deS Grenzgebiet» abermglS den Versuch
machte, unsere politischen ZukunftSpläne auS-
z u f p ä h e n."

Generaloberst von Moltke f.
Berlin.  19. Juni . (Wolff-Tel.)

Generaloberst von Moltke,  Chef des stell¬
vertretende» Generalstabs der Armee, ist gestern
1 Uhr 36 Min . gelegentlich einer im Reichstag
stattftndende« Tranerfeier für den Feldmar»
schall von der Goltz einem Herzschlag  er»
legen.

Neffe und Patenkind des großen Strategen , war es dem
späteren Generalstabschef der deutschen Armee vergönnt,
in besten unmittelbarer Umgebung zum Heerführer heran-
znwachsen. Nahezu ein Jahrzehnt war er besten persönli¬
cher Adjutant. Am 23. Mai 1848 in Gersborf in Mecklen-
burg-Schwerin als Sohn des einzigen Bruders des Felb-
marschalls. Adolf v. Moltke, geboren, trat Hellmuth
Johannes Ludwig v. Moltke  nach dem Besuch des
Realgymnasiums als Offiziersaspirant in das schleswig-
holsteinische Füsilterregiment Nr . 86 ein, bas damals in
Halle und Zeitz garntfonierte . Mit diesem zog er gegen
Frankreich, wurde während des Krieges Sekonbeleutnant.
Nach Beendigung des Feldzuges wurde er zunächst zum
KönigSgrenadierregiment in Ltegnitz versetzt, bereits
1873 aber sehen wir ihn alS Leutnant im 1. Garbcregtment
zu Fuß in Potsdam . 1876 erhielt er ein Kommando zur
Kriegsakademie, 1877 wnrde er zum Premierleutnant be¬
fördert. Nach Vollendung des dreijährigen Kursus auf der
militärischen Hochschule wurde Moltke 1889 zum Großen
Generalstab versetzt. Zwei Jahre später aber erfolgte
seine Ernennung zum zweiten Adjutanten seines OheimS.
Er blieb mit einer kurzen Unterbrechung im Jahre 1887,
in der er im 2. Garberegiment zu Fuß Frontdienst tat, bis
zum Tode deS FeldmarschallS in besten Umgebung, beglei¬
tete ihn auch in den Ruhestand und hat dem greisen Feld¬
herrn in der Niederschrift seiner Denkwürdigkeiten wie
auch seiner letzten kriegSgeschichtlichen Arbeiten zur Seite
gestanden. Seinem wiederholten Drängen ist es zuzuschrei-
ben, wenn Graf Moltke unS in seiner „Geschichte deS
deutsch-französischen Krieges" ein kostbares Vermächtnis
wissenschaftlich strenger und doch volkstümlicher Geschichts¬
schreibung hinterlietz. Rach dem Tode deS Oheims, am 24.
April 1891, ernannte Kaiser Wilhelm den Neffen, der seit
1888 Majorrang bekleidete, zum diensttuenden Flügeladju-
tanten und Kommandeur der Schlotzgardekompagnie. 1883
wurde Moltke zu Oberstleutnant , 1896 zum Obersten be¬
fördert. Als solcher führte er bas Kaiser Alexander Garde-
Grenadierregiment der 1. Gardcinfantertebrigabe in Pots¬
dam, um dann nach abermals drei Jahren als General¬
leutnant an die Spitze der ersten Gardedtvision zu treten.
Nachdem er über ein Jahrzehnt lang Frontdienst getan
hatte, wurde er am 18. Februar 1994 als Generalguartter-
meister zum Großen Generalstab versetzt. AlS solcher war
er der nächste Gehilfe deS Grafen Schlieffen: bereits bei
den Kaisermanöverv des Jahres 1996 vertrat er den er¬
krankten Stabschef und am 1. Januar des folgenden Iah.
reS wnrde er dessen Nachfolger.
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Der Name, öen der neue Generalstabsches trug , die

Persönlichkeit seines Vorgängers , erleichterten ihm seine
schwere Aufgabe keinswegs. Sie forderten die Kritik zu
Vergleichen heraus , die, wie es immer in solchen Fällen zu
geschehen pflegt, dann dar zu leicht übers Ziel Hinaus¬
schietzen konnte. Und diese Art der Kritik ist denn anch
Herrn v, Moltke nicht erspart geblieben. Aber allmählich
mußte doch auch der schärfste Kritiker zugestehen, daß die
Kaisermanöver, die Prüfsteine der Wirksamkeit eines Ge¬
neralstabschefs im Frieden , von Jahr zu Jahr den Erfor¬
dernissen des Krieges mehr entsprachen. Und man ge¬
wann doch den Eindruck, daß am Berliner Königsplatz
nicht von dem überreichen Kapital der Vergangenheit ge¬
zehrt wurde, daß der leitende Mann ernsthaft und mit un¬
bestreitbarem Erfolge bestrebt war , die Erfahrungen des
rnssisch-japanischen Krieges wie auch die der Friedens¬
übungen aller großen Heere sorgsam zu sichten, das Wert¬
volle aus ihnen für unser Vaterland praktisch nutzbar zu
machen.

Der Tag kam, wo sich diese stille, zähe Friedensarbeit
herrlich bewähren sollte. Hellmuth v. Moltke, seit 27. Ja¬
nuar 1914 Generaloberst, sollte das Erbe des großen
Oheims in neuem schwerem Ringen bewahren und vertei¬
digen. Der rasche, glänzende Aufmarsch der deutschen
Heere nach Belgien und Nordfrankreich hat die Ueberlegen-
heit unserer Führung von neuem dargetan : gewiß erscheint
der Generalstabschef nicht als der eigentliche Träger der
Operationen , er gilt uns mehr als Schlachtendenker, denn
als Schlachtcnlenker. Aber eben als der geistige Mittel¬
punkt des Heeres mutz der Große Generalstab, muß vor
allem sein Chef die Heeresmaschinerie erst in Gang brin¬
gen, muß Reibungen ausgleichen, die ihren Gang stören
könnten. Und muß damit die Fülle von Talenten , die sich
in unserer obersten Führung zusammenfinden, erst zu ein¬
heitlichem Wirken vereinen . Der Vormarsch auf unserer
Westfront war ohne ein solches Wirken überhaupt nicht
denkbar: als wir aber nach der Marneschlacht in die Ver¬
teidigung traten , da wuchsen die Aufgaben des General¬
stabes erst recht: nun galt es ja, die ganze Front von der
Nordsee bis zu den Vogesen vor Ueberrraschnngen und
Ucberflügelungen zu sichern und das konnte nur durch das
engste Zusammenarbeiten aller Armeen geleistet werden,
das sich im Großen Generalstabe verkörpert. Mit dem
Aufgebot aller seiner Tatkraft hat der Generalstabschef
diese Verteidigung organisiert. Aber schließlich verwei¬
gerte ihm der Körper den Dienst. Schon vor dem Kriege
war Moltkes Gesundheit nicht die beste. Er litt häufig an
Leber- und Gallenbeschwerden. Als die Lage sich in den
letzten Julitagen des Jahres 1914 so bedrohlich zuspttzte,
weilte er gerade in Karlsbad zur Kur. Jetzt unter der ge¬
waltigen Arbeitslast brach in den letzten Oktobertagen 1914
sein Leiden von neuem aus und er mußte am 1. November
in Urlaub gehen. Der Kaiser gab dem Stabschef einen
besonderen Beweis seiner hohen Gunst, indem er ihm zu
seiner Erholung das Schloß Homburg v. d. Höhe zur Ver¬
fügung stellte. Dort befferte sich das Befinden des Feld¬
herrn so weit, daß er am 3. Januar 1915 wieder zum Dienst
zurückkehrcn konnte. Allerdings felddienstfähig wurde er
nicht mehr: das Geschick erlaubte ihm nicht, die gewaltige
Aufgabe, die er so ruhmvoll begonnen, bis zum endlichen
Siege durchzuführcn. Als Chef des stellvertretenden Gene¬
ralstabs der Armee fiel ihm die Aufgabe zu, zur Organi¬
sation dieses Sieges in der Heimat mitzuwirken. In nie
ermüdender Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit hat er
anch diese Aufgabe erfüllt und hat sich auch hier den war¬
men Dank von Fürst und Volk gesichert.

Von der Goltz-Gedächtnisseier.
Berlin,  19 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Die Deutsch-Asiatische Gesellschaft veranstaltete gestern
Mittag im Kuppelfaale des Reichstages für den Generai-
felömarschallv. d. Goltz Pascha eine Gedächtnisfeier. Der
Feier wohnten u. a. Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch,
Staatssekretär v. Jagow , Eisenbahnminister , v. Brei¬
tenbach,  Kultusminister v. Trott zu Solz,  der Ober¬
befehlshaber in den Marken Generaloberst v. Kessel  und
ReiHstagsprästdent Dr . Ka em p f, sowie viele Abgeord¬
nete u. a. m. bei.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen Trauermarsch
von der Musikkapelle des Referve-Jnf .-Reg. Nr. 83. Es
folgte Gesang des Königs. Domchors. Hierauf eröffnete
der Vizepräsident der deutschasiatischen Gesellschaft, Admiral
z. D. v. T r u p p e l, die Feier durch eine Begrüßungsan¬
sprache. Sodann hielten Wirkt. Geh.-Rat Dr . Fischer
und Dr . Vosberg - Reckow  Gedächtnisreden . Nach
einem abermaligen Chorgesang sprach, seinem eigenen
Wunsche gemäß, der stellvertr. Chef des Generalstabes
Generaloberst v. Moltke,  ein Jugendfreund des
Generalfeldmarschalls v. d. Goltz'. Er feierte namens der
Armee die Verdienste des Verblichenen. Als darauf der
türkische Botschafter Hakki Pascha  in seiner Ansprache
besonders die Verdienste v. d. Goltz' um die Ausgestaltung
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und der Türkei hervorhob, fiel plötzlich General¬
oberst v . Moltke in eine Ohnmacht.  Mehrere an¬
wesende Aerzte bemühten sich um ihn. Admiral z. D.
v. Truppe! erklärte sogleich die Feier für geschlos¬
sen,  worauf die Anwesenden den Saal verließen. In¬
zwischen war Generakob er st v. Moltke ver¬
schieden.

Berlin,  18 . Juni . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Der Tod des Generalobersten v. Moltke trat infolge

ines Herzschlages  ein , unmittelbar nachdemv. Moltke
seine Rede auf öen Generalfeldmarschall v. d. Goltz Pascha
gehalten hatte. Die Feier , welche bereits ihrem Ende
nahte, wurde sofort abgebrochen.  Die Leiche ist nach
dem Gebäude des Generalstabes überführt worden: sie
wird dort aufgebahrt werden.

Die nähere« Umstünde des Todes.
Berlt «, 19 . Juni . (Nichamtl. Wolsf-Tel.)

lieber die näheren Umstände des plötzlichen Todes des
Generalobersten v. Moltke geht uns noch folgender Be¬
richt zu: Auf seinen Wunsch erhielt der stellvertretende
Generalstlchschef Generaloberst v. Moltke  das Wort zu
einem Nachruf im Namen der Armee und des
General st abes.  Er sprach etwa zehn Minuten lang
packende Worte der Freundschaft für den Verstorbenen.
Dann »ahm er wieder seinen Stuhl ein, und der türkische
Botschafter begann (in deutscher Sprache) einen Nachruf.
Während seiner Rede (er mochte etwa fünf Minuten ge-
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redet haben) sahen die Nächstsitzenden den Generalobersten
auf seinen Stuhl sich streckend und stöhnend hintenttber-
sinken. Die Benachbarten und einige anwesende Aerzte
sprangen bald zu und legten öen Ohnmächtigen auf den
Boden. Der Vorsitzende schloß sofort die Versammlung und
bat sie, öen Raum möglichst schnell zu räumen, da dem
Generalobersten v. Moltke ein ernstlicher Unfall zugestoßen
sei. Die Aerzte, dann die Oberschwester und eine Schwester
des Lazaretts des Reichstagspräsidenten, die mit helfender
Hand beigesprungen waren , stellten nach wenigen Minuten
den durch Herzschlag eingetretenen Tod fest.

Berlin,  19 . Juni . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Im Laufe des Nachmittags fuhr als einer der Ersten

der Reichskanzler  im Generalstab vor und sprach der
Witwe des Generalobersten von Moltke am Sarge des
Entschlafenen sein tiefstes Beileid aus.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier, 17. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Patronillenangriff bei Beanlne

(nördlich der Aisne ) wurde leicht abgewiesen.
Im Maasgebiete  hielt sich die Artillerietätigkeit

anf erheblicher Stärke «nh steigerte sich in den frühen
Morgenstunden teilweise zu besonderer Heftigkeit.

In den Vogesen  fügten wir nordwestlich von Cal¬
les  durch eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Ver¬
luste zu und schlugen westlich B e n h e i m eine kleinere
feindliche Abteilung zurück, die vorübergehend in unseren
Graben hatte eindringen können.

Die Fliegertätigkeit  war beiderseits rege. Unsere
Geschwader belegte« militärisch wichtige Ziele in Bergues
(Französisch-Flandern ), und Bar -le-dnc sowie im Raume
Dvmbasle - Einville - Lnneville - Blainvillc ansgiebig mit
Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe Linsingen  haben sich am

Stachod - und Styrabschnitt  Kämpfe entwickelt.
Teile der Armee des Generals Grafen Bothmer

stehen nördlich von Przewloka ernent im Gefecht.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Abgesehen von erfolgreichen Angriffen unserer Flieger
a«f feindliche Anlagen ist nichts Wesentliches zu berichten.

Oberste Heeresleitung.
«-

Großes Hauptquartier,  18 . Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen unserer Front zwischen der
belgisch - französischen Grenze und der Somme
herrschte lebhafte Artillerie - und Patronillentätigkeit.

Links der Maas  fanden nachts Jnfanteriekämpse um
vorgeschobene Grabenstücke am Südhange des Toten
Mannes  statt . Rechts des Fluffes scheiterte ein durch
mehrstündiges Borbereitungsfeucr cingeleiteter französischer
Angriff vor den deutschen Stellungen am Thianmont-
walde.  Ein vom Gegner genommener kleiner Graben der
vorderste« Linie wurde nachts wieder gesäubert.

Der Fliegerangriff anf die militärische«
Anlagen von Bar - le - Dnc  wurde wiederholt.
Im Fener nnserer Abwehrgeschütze stürzte ein fran¬
zösischer Doppeldecker  westlich von Lassigny ab und
zerschellte. In der Gegend von Bezange la Grande
(südlich von Chateau-Salins ) schoß Leutnant Wintgens
sei« sechstes und Leutnant Höhndorf  sein fünftes Flug¬
zeug ab; die Jnsafle « eines wurden tdt geborgen. Am
18. Juni abends wurden die Trümmer eines im Luftkampse
unterlegenen französischen Doppeldeckers nordöstlich des
Heffenwaldes brennend beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals o. Lin-

singen  wnrden am Styr  beiderseits von K o l ki russische
Angriffe abgewiese ». Zwischen der Straße Kowel-
L « z k und am T « rya  abschnitt «ahme« unsere Trnppen
in erfolgreichem Kampfe den Russen an Gefangenen 11 Offi¬
ziere und 8448 Mann sowie an Bente 1 Geschütz und 18
Maschinengewehre ab.

Bei der Armee des Generals v. Bothmer
brachen feindliche Angriffe nördlich von Przewloka  be¬
reits im Sperrfeuer blutig znsammen.

Balkan-Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Ober ste Heeresleitung.

Die amtl . öfterr.-ung. Tagesberichte.
Wien,  17 . Juni . (Wolfs-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am Pruth  keine besonderen Ereignisie . Nördlich von
N i e z w i s ka scheiterte ein russischer Uebergangsversuch
über den Dnjestr.  Die Angriffe des Feindes gegen die
Stellungen westlich von Wisnowczyk  wiederholen sich
in unverminderter Heftigkeit.

In Wolhynien  wird an der Lipa  im Raume
von Lokaczy und im Stochod - Styr - Abschnitt
nenerlich erbittert gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront  setzte gestern Abend wieder

ehr lebhaftes feindliches Artilleriefeucr zwischen dem Meer
und dem Monte Dei sei Busi ein . Ein Angriff der Italiener
in den Adriabergen gegen unsere Stellungen bei Bagni
wurde abgcwiesen. Anf dem Rücken südlich von M o n f a l-
co n e kam es zu Minen - und Handgranatcnkämpsen. Im
Nordabschnitt der Jsonzofrout scheiterte ein feindlicher An¬
griff anf den Mrcli Brh.  Ebenso erfolglos blieben die
andauernde« Anstrengungen der Italiens gegen nnsere

Dolomite« stellnng. Gestern brachen dort Angriff,
Rufreddo «nd vor der Groda de Ancona
men. Das gleiche Schicksal hatten starke Vorstöße des
des anf dem Raume von P r i m o l a n o gegen unsere Etel»
lnng beim G r e n z e ck und gegen den Monte M e l e t t '
Anch a» unserer Front südöstlich A s i a g o wurde» W»,
griffe beträchtlicher italienischer Kräfte abgeschlagen. ^
diesem Räume fielen 18 italienische Offiziere nnd 884  gj{ an
und 5 Maschinengewehre in nnsere Hand. -

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfcr,  Feldmarschalleutnant.

Wie «, 18 . Juni . (Wolfs-Tel.)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern muhte die Besatzung der dritte« Schanze vo»

Tschernowitz vor dem konzentrischen Geschütz,
fener  eines wcitüberlegenen Feindes zurückgeuomm,«
werben. In der Nacht erzwang sich der Gegner an mehreren
Punkten den Uebergang über den Prnth »ui
drang in Tschernowitz ein.  Nnsere Truppen räum¬
ten die Stadt.

In O stg a l j z i c n ist die Lage unverändert . Westlich
von Wisniowczy an der Strypa wnrden russische Angriffe
dnrch Artilleriefeuer vereitelt.

In Wolhynien  haben unsere Truppen nördlich der
Lipa, nördlich von Gorochow nnd bei Lokoczy Raum ge¬
wonnen  und russische Gegenangriffe abgewiese». Es
blieben vorgestern und gestern 885 Gefangene und
3 Maschinengewehre  in unserer Hand. Nördlich des
Turyaabschnittes  brachten deutsche Streit¬
kräfte  in erfolgreichen Kämpfen 11 russische Offiziere und
3446 Man « sowie 1 Geschütz und 18 Maschinengewehre ei«.

Zwischen Soknl und Kolki  wnrden abermals starke
rnssischer Vorstöße  znrückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront schickten sich die Italiener wieder «1

mehreren Punkten , so gegen den Südteil des Monte Sa«
Michele  und gegen unsere Höhenstellnngeu nördlich des
Tolmeiner Brückenkopfes, znm Vorgehen an. Dank unseres
Geschützfeuers kam jedoch kein Angriff znr Entwicklung.

In den Dolomiten  ließ die feindliche Tätigkeit iw
allgemeinen «ach. Nur der Monte San  C a d i n i stand
zeitweise unter sehr heftigem Artilleriefeuer , dem mehre«
schwächliche, bald avgcwicsenc Angriffe folgten.

Ans dem Raume Primolano  und gegen nnsere
Front südöstlich Asiago  erneuerten die Italiener ihre
Vorstöße. Diese wurden wieder überall abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralftabs. |
' v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Der amtliche russische Bericht vom 17. Jum
enthält u. a. das bemerkenswerte Zugeständnis, daß der
„Feind westlich Kolki am Styr die Offensive
ergriff ."

Der russische Bericht (von der Westfront)  lautet t«
seinen Hauptsätzen:

Um den Vormarsch unserer Armee auf Lembergaufz ab alten,
führt der Feind, der durch Truppenteile von anderen Fronten
verstärkt ist, an manchen Orten wütende Gegenangriffe gegen
die Truvven des Generals Brnssilow aus. Westlich des Fleckens
Kolki ain Stör ergriff der Feind gestern abend unter ernem
heftigen Feuer unserer Artillerie bei dem Dorfe Godomicze
Offensive. Der Angriff wurde abgewiesen. Hierbei machten
unsere Truppen, die dem Feind auf den Fersen folgten, eiM
Vorstoß in seine Stellung am Nordufer des Styrs , wobei s«
18 Offiziere und mehr als 800 ÜUtam zu Gefangeney macht« -
Nordwestlich von Rozvcze, nordwestlich von Luck am Siochow.
bemächtigten sich unsere von Oberst Kislvi befehligten Slbm»
im Laufe eines beißen Kampfes mit öen Deutschen durch eil«?
glänzenden Angriff des Dorfes Swidmki und machten, vier>-m
ziere und 450 deutsche Soldaten zu Gefangenen. ' -

Gestern mittag besetzte unsere Kavallerie Radziwillow, na°̂dem sie den Feind daraus vertrieben hatte. Sie fuhr fort,
auf Broöv zurllckzutreiben. Der Feind wurde von Start ; »"*
Nowv Potezaiew, sowie aus den, Kloster Potezaiew Kremen»»
verdrängt. MIn der Gegend von Haiivaronko-Knrdwanomka an
Strvva spielt sich ein heißer Kanipf ab. Der Feind nnterinm
wütende Angriffe auf der Straße Sniatnii-Kolomea. wm
jedoch über den Tscherwalla-Fluß geworfen.

Russische Verstärkungen nach Wolhynien.
Bern,  19. Juni . (T.'-U., Tel.i

Schweizerische Blätter melden aus Petersburg , M j
neue russische Streitkräfte  nach der Kampsir̂ M
in Wolhynien geworfen wurden : man schätzt ihre Zah-
250 000 Mann.

In Moskau und den umliegenden Etappengebiet .
werden zahlreiche neuformierte Divisionen sibirischer TtEI
pen zur Abfahrt nach der Front bereitgehalten.

Andauernde Kämpfe bei Marmornitza.
Bukarest,  19 . Juni . (P .-Tel., Jens . Blm)

Der Ausschuß der rumänischen Regier » ' ’
der nach Marmornitza  fuhr , um den von den Ruv
bei ihrem Einfall verursachten Schaden festzustellen,
gestern zurück, da die Kämpfe an der ganzen Grenze -
lang heftig fortdauern und die Tätigkeit der s ' L
Mission unmöglich  machten. Die Geschosse fliege» *
Meter weit auf rumänischen Boden, sodaß man nicht »a
kommen kann. Der Ausschuß wird seine Arbeit erst nach" |
Aushören der Kämpfe vollbringen können.

Deutscher Angriff in Oftafrika.
Lanrenco Marques, 18. Juni . (Nichtamtl. Wolff-^ 'ä

Meldung der Agencc Havas:
Amtlich wird berichtet: .
Die Deutschen griffen den portngies »!" '

Grenzposten Unbe an.



Montag, 19. Juni 1916

Ausgabe der Kuudenscheine.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die

Abholung der Kundenscheine genau nach dem Verteilungs-
plan geschehen muß. Ausnahmen können nicht zugelassen
werden. Jedoch wird für diejenigen Personen , Sie am
Samstag infolge des Gedränges die Scheine nicht abgeholt
haben, noch nachträglich am Montag die Ausgabe an einem
besonderen Schalter erfolgen.

Persönliches. Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde in
der dortigen letzten Magistratssitzung das Mitglied des
Direktoriums der Nassauischen Landesbank und Dezernent
für die Nassauischen Sparkassen Landesbankrat Reu sch
zum Direktor für das städtische Sparkassenwesen in Ber¬
lin  gewählt.

Auszeichnung. Dem König!. Eisenbahnlademeister
Gräser,  Habsburgerstraße 10, wurde für 40jährige treue
Dienste von Sr . Mas. dem König ein Diplom und Medaille
verliehen.

Ausgabe von Knrhansabonnementskarten . Vom 28. Juni
ab gelangen im Verkehrsbureau sowie ani Eingang zum
Knrhause Kurhausabvnnementskarten sür Einwohner
für die zweite Hälfte des Kalenderjahres gemäß der be¬
züglichen Bestimmungen zur Ausgabe. Tie Hauptkarte
kostet 25 M., die Beikartc 10 M. einschließlich Garöerobe-
gebühr. Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der Lösung.

Gesalzene Tafelbutter . Zur Auf klär ung  teilt uns
das städtische Lebensmittelamt folgendes mit : Da in der
Bevölkerung nach wie vor das Gerücht umläuft , daß der
Stadt eine größere Menge Butter verdorben ist, hat es sich
unglücklich getroffen, daß uns zur selben Zeit von der Z.-
E.-G. Butter zweiter Qualität  für die hiesige Be¬
völkerung zugewtesen wurde. Hierzu kommt noch, daß ein
verhältnismäßig großer Teil der Butter erster Qualität
aus Dänemark stammt und, wie das im Norden üblich, ge¬
salzen  ist . Es ist daher anzunehmen, daß die Bevölke¬
rung, wenn sie in den Spezialgeschäften, die nicht von uns
nrit dem Verkauf von Kochbutter beauftragt sind, gesal¬
zene Tafelbutter  bekommt, glaubt, übervorteilt wor¬
den zu sein und doch Kochbutter erhalten zu haben. Wir
haben bereits in unserer Anzeige darauf hingewiesen, daß
diese Tafelbutter als erste Qualität  zum Ver¬
kauf gelangt. Wir machen aber nochmals darauf aufmerk¬
sam, daß sowohl die Kochbutter, wie die gesalzene Tafel¬
butter uns von der Z.-E.-G. zum Verkauf zugewtesen wor¬
den ist, und daß wir an diesen Zuständen nichts ändern

^können. Diese gesalzene Butter gilt in Norddeutschland als
Delikatesse.  Sehr viele Nordländer , die nach Wiesba¬
den kommen, salzen, falls sie Süßrahmbutter bekommen,
diese nach, da ihnen der fade Geschmack dieser Süßrahm¬
butter nicht zusagt.

Einschränkung des Fahrradverkehrs . Wie das stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armeekorps bekannt
gibt, ist im ganzen Kriegsbezirk, auch im Befehlsbereich
der Festung Mainz, jede Benutzung von Fahrrädern zu
Vergnügungsfahrten (Spazierfahrten und Aus¬
flügen) sowie zu Sport zwecken verboten.  Fahr¬
radrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden, wenn sie
mit vorrätigen sogenannten Rennreifen (geschlossenen Gum¬
mireifen ohne Luftschlauch) ausgeführt werden. Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Verbot des Kälberschlachtens. Der Regierungspräsident
ordnete unter dem 16. Juni auf Grund der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 27. März d. I . über die Fleisch-

Durch Not und Gefahr.
Roman aus der Gegenwart von Otto Elster.

18) (Nachdruck verboten.)
Aber Else vermochte nichts zu genießen. Sie stützte

die Stirn in die Hand und versank in schmerzliche Ge¬
danken.

Sollte sie hier auf die Spur des Verbrechens gekom¬
men sein? Sollte sie hier den Mörder ihres Vaters ent¬
deckt haben?

Am liebsten hätte sie sofort von ihrer Entdeckung An¬
zeige gemacht. Aber es war ja tief in der Nacht, und
niemand war da, dem sie sich anvertrauen konnte.

So mußte sie denn die lange Nacht einsam und allein
mit ihren Gedanken durchwachen.
. Ihre Ahnung hatte sie also doch nicht betrogen. Ein
fremder Mensch, ein russischer Flüchtling, hatte ihren
Vater erschlagen, und wenn sie der Gedanke an den schreck¬
lichen Tod ihres Vaters auch schmerzlich bewegte, so
empfand sie doch auch innige Freude darüber , daß jetzt die
Schuldlosigkeit Justus hell zu Tage treten mußte.

. Ihr Vertrauen hatte sic nicht getäuscht, und ein inniges
Dankgebet stieg von ihren Lipxen zum Himmel empor.

Am anderen Tage, der eigentlich ihrer Ruhe gewidmet
werden sollte, meldete sie den Vorfall der Nacht dem Chef¬
arzt und bat um die Erlaubnis , mit Justizrat Koppen
sprechen zu dürfen.
, «Gewiß können Sie das, Schwester Else", entgegnete
aer Chefarzt. «Wir wollen gleich an den Justizrat tele¬
phonieren. Aber ich glaube, aus dem Verhör mit dem
PraspinSki wird nicht viel herauskommen, denn er liegt
m hohem Fieber ."
lc  Gegen Mittag erschien der Justizrat . Else erzählte
ihm den Vorgang in der Nacht. Der Justizrat entgegnete:

»Ich bin ebenso wie Sie überzeugt, liebes Fräulein,
hast der Kerl der Täter ist. Aber es kommt darauf an, ihn

überführen . Vorläufig wollen wir ihn mal ins Verhör
Nehmen."

In Begleitung des Chefarztes und der Stationsschwe-
'ier traten sie an das Lager des Russen.

Dieser lag regungslos mit geschlossenen Augen da.
, «So liegt er seit heute Morgen," sagte die Stations¬
schwester. „Er nimmt nichts zu sich und beantwortet keine
Frage. Heute Morgen hatte er hohes Fieber bis zu 40
Brad."
. Der Arzt benA sich über ihn und untersuchte ihn, in-

er ihm die Augenlider emporhob.
Wie geistesabwesendstarrte Nikolai ihn an.
«Sie sprechen Deutsch." sagte der Arzt. «Also beant-

Worten Die meine Fragen."
«Nix verstehen." murmelte Nikolai.
«Was haben Sie dieser Schwester diese Nacht erzählt?"

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Versorgung  für den Regierungsbezirk Wiesbaden fol¬
gendes an : 1. Das Schlachten von Mutterkälbern ist
verboten . 2. Ausnahmen  von diesem Verbot können
aus dringenden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat in
den Landkreisen, vom Magistrat in den Stadtkreisen zu¬
gelassen werden. 8. Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 M. bestraft. 4. Dies Verbot tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Regierungsamtsblatt (17. Juni d. I .)
in Kraft.

Keine Kartoffel» versütter « ! Die Polizeidirektion macht
darauf aufmerksam, daß vom 10. Juni ab die Verfütterung
von Kartoffeln verboten  ist . Ausnahmen darf der
Magi  st rat  nur für Kartoffeln bewilligen, die sich nach¬
weislich nicht zur menschlichen Ernährung
eignen. Zuwiderhandlungen werden aufs strengste ge¬
ahndet werden.

Bestandsaufnahme an Kakao und Schokolade. Zu der
Verordnung betreffend Bestandsaufnahme und
Regelung des Verkehrs von Kakao und
Schokolade  gibt die Kriegs - Kakaogesellschaft
folgende Erklärungen:  Anmeldepflichtig sind alle
Firmen oder Personen, die am 13. Juni von den in der
Verordnung genannten Waren Mengen über 25 Kilo einer
Gattung in Gewahrsam  hatten . Die Menge ist in Kilo
(Reingewicht) anzugeben. Pralines , Konfekt, Marzipan¬
stangen mit Schokoladenüberzug sind nicht anmelde¬
pflichtig.  Dagegen ' sind anmeldepflichtig zum Beispiel
Schokolaöenpulver, Suppenmehl (wenn es einen Zusatz von
Kakaopulver enthält), Schokoladenplättchen, Creme, Schoko¬
lade und Napolitains . Kakao- und Schokoladefabrtken so¬
wie Kleinhändler dürfen ohne besondere Erlaubnis der
Kriegs-Kakaogesellschaft Ware absetzen. Als Kleinhänd¬
ler  im Sinne der Verordnung gelten Ladengeschäfte,
die unmittelbar an die Verbraucher  abgeben . Alle
übrigen Firmen haben die Ermächtigung der Kriegs-Kakao-
gesellschaft zum Verkauf einzuholen. Eine allgemeine Er¬
mächtigung, die in der Verordnung vom 10. Juni genannten
Waren absetzen zu dürfen, kann nicht erteilt werden. Wer
Ware zu veräußern beabsichtigt, hat einen entsprechenden
Antrag  einzureichen, unter genauer Bezeichnung der be¬
treffenden Waren und gleichzeitiger Angabe des Käufers
und des Verkaufspreises. Die Erlaubnis zum Ver¬
kauf  wird im allgemeinen nur erteilt  werden gegen
Vorlage einer beglaubigten, behördlichen Bescheinigung, daß
der Antragsteller während eines angemessenen Zeitraumes
regelmäßig mit den betreffenden Waren ge¬
handelt hat,  und den. Nachweis, daß der Verkauf der
Waren an Kleinhändler, gemeinnützige Gesellschaften usw.
zur unmittelbaren Abgabe an die Verbrau¬
cher  oder Kakao- und Schokoladefabrtken zu angemes¬
senen Preisen  erfolgen soll.

Preisveschränknngcn bei Verkäufen von Web-, Wirk-
nnd Strickwaren. Zur Behebung von Zweifeln , ob die Vor¬
schriften der Bekanntmachung über Preisbeschränkungen
bei Verkäufen von. Web-, Wirk- und Strickwaren vom
80. März d. I . auch auf Waren Anwendung finden, die
ganz oder teilweise aus Zellstoff- oder Papiergarnen her¬
gestellt sind, wird festgestellt, daß auch die aus Zellstoff¬
oder Papiergarnen  hergestellten Erzeugnisse der
Preisbeschränkung der genannten Verordnung unterliegen.
Wer bei Verkäufen dieser Art Waren die gesetzlich ge¬
zogenen Preisgrenzen überschreitet, hat nicht nur zu ge¬
wärtigen, daß durch die nach der genannten Verordnung
zu bildenden Schiedsgerichte eine Preisminderung hcrbei-
geführt wird, sondern setzt sich auch der Gefahr strafrecht¬
licher Verfolgung aus.

Kriegsleder. Jedermann im Deutschen Reiche hat die
Ledernot am eigenen Leibe verspürt . Sie macht sich nämlich
schon lange in ungeheuer steigenden Preisen für Leder¬
waren aller Art, besonders in den hohen Schuh - und
Stiefelpreisen,  bemerkbar , die vom Verbraucher ge¬
fordert werden. Nun steht es zwar fest, daß mit dem Ber-
sigen der Ledereinfuhr und mit dem ungewöhnlich
gesteigerten Leöerbedarf des Heeres und der Marine
eine empfindliche Knappheit der Lederbestünbe eintreten
mußte. Allein verschiedene Mißstände in der Verwaltung
der vorhandenen Leöervvrräte scheinen den empfindlichen
Mangel noch verschärft zu haben. Die Heeresverwaltung

«Weiß nix . . . ."
„Sagen Sie die Wahrheit!"
Nikolai drehte sich herum, wickelte sich in die Decken

und schwieg hartnäckig.
„Der Mensch simuliert," wandte sich der Arzt an den

Justizrat.
Auch dieser versuchte sein Heil. Er sprach auf den

Ruffen ein. er rüttelte ihn. Nikolai stöhnte auf, als wenn
er starke Schmerzen leide.

„Es ist jetzt nichts mit ihm zu machen," sagte der Arzt.
„Seine Wunden eitern, und da kann es ja sein, daß er im
Fieber gesprochen hat. Man mutz seine Heilung abwarten."

„Er ist ein heuchlerischer Halunke," sagte der verwun¬
dete Unteroffizier, der auf dem Bette nebenan saß.

„Haben Sie gehört, was er diese Nacht sagte?" fragte
der Justizrat.

„Nein aber ich glaube Schwester Else."
Der Justizrat zuckte die Achseln.
„Vorläufig ist nichts zu machen, Fräulein Else,"

wandte er sich an diese. „Wir müssen sehen, daß wir ihn
auf eine andere Weise überführen ."

„Was sollen wir machen?" fragte Else verzweifelt.
Der Justizrat führte den Chefarzt beiseite.
„Lassen Sie den Burschen durch einen zuverlässigen

Krankenwärter überwachen," sagte er. , „Auch der wackere
Unteroffizier kann uns dabei gute Dienste leisten. Fräu¬
lein Else darf sich gar nicht mehr um ihn kümmern, da
dadurch nur sein Mißtrauen geweckt würde. Ich werde da¬
gegen einmal seinem Schatz, dieser polnischen Dienstmagd
bei dem Hegemeister Brandes , auf den Zahn fühlen. Es
schwebt ja ohnehin eine Untersuchung wegen Begünstigung
der Flucht des Ruffen gegen sie. Also nur Mut , liebes
Fräulein , wir werden die Wahrheit schon herauskriegen.
Vorläufig ruhen Sie einige Stunden . Sic haben Ruhe und
Schlaf nötig."

Else fühlte sich in der Tat vollständig erschöpft. Sie
hatte die letzten Tage angestrengt gearbeitet , dazu kamen
die Nachtwachen, die Erregung der letzten Nacht, als sic den
Mörder ihres Vaters entdeckt zu haben glaubte — bas alles
trug dazu bei, sie vollständig zu erschöpfen. Sie dankte dem
Justiziar , dann zog sie sich auf ihr Zimmer zurück, wo sie
auf ihr Bett niedersank und solgeich in einen tiefen Schlaf
verfiel.

Der Justizrat nahm einen Wagen und fuhr nach dem
Forsthaus , wo er den Hegemeister antraf , als er gerade
fein Mittagsschläfchen auf der Bank unter dem großen
Kastanienbaum abhalten wollte. Er war jedoch sofort mun¬
ter, als der Wagen des Justizrats auf den Hof rollte. Er
wies die Hunde zur Ruhe, die den Gast mit lautem Ge¬
bell begrüßten, und trat auf den Justizrat zu.

«WaS steht zu Diensten, Herr Justtzrat?." fragte er
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hat über das notwendige Maß hinaus Leder gehamstert, und
die Lederversorgungsstelle hat die Bedarfsunterschiede von
fabrikmäßigen und handwerksmäßigen Betrieben bei der
Verteilung der nicht vom Heere beanspruchten Leöermenge«
nicht immer richtig gewürdigt . Wiederholte Schwankungen
in der Heranziehung und der Ausschaltung des Leder-
handelß haben überdies ungünstig auf die Leder-
Versorgung der Schuhmacher  eingewirkt . Die
Meinungsverschiedenheiten zwischen Händlern , Fabrikanten
und Handwerkern im Leöergewerbe sind auch heute noch
nicht völlig behoben. Inzwischen hat aber das Reichsamt
des Innern eine neue Lederkontrollstelle  mit
anderen Verteilungsaufgaben eingerichtet, den Handel so
gut wie ganz ausgeschaltet und die zur Verfügung stehen¬
den freien Lederbestände zu gleichen Teilen an die Schuh¬
fabriken und an die Schuhmacherinnungen abgegeben. Letz¬
tere sollen für die g e r e cht e V e r t e i l u n g an die
handwerkerlichen Kleinbetriebe  sorgen . Ein
allgemeiner deutscher Schuhmachertag hat sich nun eben in
Berlin mit den Grundsätzen der Gesamtregelung und mit
den Maßstäben der Unterverteilnng an die kleinen
Schuhmacher  eingehend beschäftigt und durch einmütig
gefaßte Beschlüsse eine anscheinend allgemein befriedigende
Lösung der schwierigen Aufgabe gefunden. Durch sie wird
naturgemäß keine wesentliche Verbilligung , sondern höch¬
stens eine Verhinderung unbegründeter Preis¬
treibereien  erzielt . Aber es wird auf jeden Fall eine
gerechtere Verteilung der knappen Ledervorräte geschaffen
und damit vielbegrttndete Unzufriedenheit unter de» Schuh¬
machern beseitigt.

Saccharin für den Privatgebrauch . Wie die „Fft . Ztg."
hört, ist beabsichtigt, Saccharin auch für den Privatgebrauch
freizugeben. Ueber die beabsichtigte Preisfestsetzung ver¬
lautet, daß Saccharin, dcffen Herstellung etwa 25 Mark für
das Kilo beträgt , vom Reich für 200 Mark (?) hergegeben
werden soll.

Briefpostsendungen an die in neutralen überseeische«
Ländern mit Ausnahme von China festgehaltenen An¬
gehörigen der Flotte - können nicht mehr wie in Friedens¬
zeiten durch die Vermittlung des Marinepostbureaus ver¬
sandt werden, sondern sind nur noch mit der Bezeichnung
„Kriegsgefangenensenöung" in gewöhnlicher Weise auf¬
zuliefern. Das Marinepostbureau vermittelt nur noch
Briefsendungen an die Festgehaltenen in den nordischen
Königreichen und in China und Postanweisungen  an
die Festgehaltenen in allen Ländern.  Sendungen , die
unrichtigerwcise auch jetzt noch dem Marinepostbureau zu-
gehcn, erfahren dadurch nur Verzögerungen.

Bezug von Militärrente . Auf Antrag des Versorgungs-
berechtigten ist, wie wir dem „Armee-Verordnungsblatt " ent¬
nehmen, den aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges auf
Grund einer Kriegsbienstbcschäöigung zu versorgenden
Personen, bei denen nach der Art des Versorgungsgrundes
ein späteres Herabsinken der Erwerbsfähigkeit unter ein
Zehntel nicht zu erwarten ist. eine Bescheinigung  aus¬
zustellen, daß ein gänzlicher Fortfall der Rente später nicht
mehr eintritt , die Kriegs zu läge  sonach nie fortfallen
kann. Ist bei Empfängern der Verstümmelungszulage nach
der Art der Verstümmelung auch der Fortfall der Ver¬
stümmelungszulage nicht zu erwarten , so ist die Beschei¬
nigung nach dieser Richtung hin zu ergänzen. Die Renten-
liste oder Rcntennachliste erhält einen dem Vorstehenden
entsprechenden Vermerk in der Spalte 10. Für das geschäft¬
liche Verfahren gelten die für die Festsetzung von Ver-
sorgungsgevührnissen maßgebenden Vorschriften. Vor¬
stehendes findet auch auf die bereits erfolgten Renten-
se st ste l l u n g en Anwendung.

Gründung eines deutschen Schuhmacherverbandes. Bei
der dieier Tage in Berlin abgehaltenen Tagung der deut¬
schen Schuhmacher wurde die Notwendigkeit einer ge¬
schlossenen Organisation  für das Schuhmacher-
qewerbe besprochen. ES wurde darauf hingewiesen, daß alle
Berufe, insbesondere die Arbeiter , gut organisiert seien und-
nur durch die Macht ihrer Organisation etwas erreicht
Hütten. Es sei deshalb dringend notwendig, daß Sie Hand¬
werksmeister sich daran ein Beispiel nähmen. Es wurde
dann der Beschluß gefaßt, eine Kommission zu wühlen, die
Sie Gründung eines allgemeinen deutschen Schuhmacher¬
verbandes in die Wege leiten soll.

höflich. „Bringen Sie gute Nachrichten von Herrn Zeid¬
ler?"

„Hoffentlich erhalte ich hier gute Nachrichten, ent¬
gegnet? der Justizrat lächelnd, indem er Brandes die Hand
schüttelte. „Wo ist Ihre Magd , die polnische Anna?"

„In der Küche. Das Mädchen ist ganz verzweifelt.
Man wollte sic zuerst in Haft nehmen, auf meine Für¬
sprache hat man sie jedoch hier gelassen. Sie erschien zwei¬
mal auf dem Gericht» einige Wochen Gefängnis werden
wohl für sie abfallen. Man wartet nur darauf, daß der
Nikolai, ihr Schatz, vernehmungsfähig wird, um auch das
Urteil über sie zu füllen."

„Ja , ich weiß das alles, mein lieber Brandes . Aber
ich komme jetzt in einer anderen Angelegenheit: rufen Sie
mir mal die Anna in Ihre Stube ."

„Gern, Herr Justizrat . . . " •
Anna erschien zitternd und mit verweintem Gesicht

vor den beiden Herren . Ihre kräftige, derbe Gestalt war
hager und schlottrig geworden: sie lebte in beständiger
Angst vor den Gendarmen und dem Gericht. Das arme
Geschöpf machte sich die schrecklichsten Vorstellungen über
die Strafe , die feiner harrte : dazu kam, daß Frau Meier,
die Wirtschafterin, diese Vorstellungen durch ihre Drohun¬
gen und Ausmalung noch verstärkte, sodaß Anna Dag und
Nacht keine Ruhe fand.

Bebend stand sie jetzt vor dem Justizrat , während
Brandes in einer Fensternische Platz genommen hatte.

„Sie brauche» sich nicht zu fürchten, Kind", sagte der
Justizrat freundlich. „Ich möchte nur einige Fragen an
-sie richten. Wollen Sie mir wahrheitsgemäß antworten ?"

„Ich bitte — ja — gnädiger Herr", entgegnete Annaverwirrt.
„Der Nikolai Praspinsbi war Ihr Schatz — nichtwahr ?"
Anna errötete und senkte die Augen.
„Der Nikolai ist mein Landsmann ", sagte sic leise.
„Ja . ich weiß — und das trägt viel zu Ihrer Entschul-

drgunq bei. Aber nun sagen Sie mal . wo waren Sie in
der Nacht, als Herr Höpfner vom AlvrechtShof erschlagen
wurde? Sie entsinnen sich doch noch?"

Anna erhob erstaunt die Augen zum Justizrat.
„Wo soll rch denn gewesen sein, gnädiger Herr?"

fragte sie. „In meiner Kammer bin ich gewesen die ne¬
ben dem Zimmer von Frau Meier liegt. Ich Hab' doch
Herrn Höpfner nicht erschlagen."

„Das alaub' ich Ihnen . Wann erfuhren Die denn vondem Verbrechen?"
« anberen Morgen , als die Gendarmen
Herrn Zeidler holten. Ich konnte gar nicht glauben, daß
$tlt Ä « ' ttn  Hafner erschlagen haben sollte."V ttJ temanb Verdacht?"

FE. batt keinen Verdacht, gnädiger Herr. Ich kannteHerrn Höpfner gar nicht/ (Fortsetzung folgt.)



Ehren-Tafel

Gewerbeinspektor O. Witt gen,  Sohn des Lehrers
Wrttgen m Nordenstaöt, Leutnant und Adjutant bei einem
Ltao rm Osten, Inhaber bes Eisernen Kreuzes , ist vom
Grotzherzog von Mecklenburg-Schwerin mit dem Mecklen¬
burg-,chwerinschen Militärveröienstkreuz ausgezeichnet wor-den. ^

Kriegstagung des Bundes deutscher Frauenvereine in
Weimar. Vom 26. bis 29. Juni findet in Weimar  eine
Kriegslagung des Bundes deutscher Frauenvereine statt.

.?iasung  ‘ üild ^ in erster Reihe mit zwei Problemen
beschäftigen, öle durch den Krieg in den Mittelpunkt des
allgemeinen Interesses gerückt worden sind: mit der
F r a u e n b e r u f s a r b e i t und ihrer Weiterentwicklung
nach dem Kriege und mit der Stellung der Frau zur B e-

™e 11F 8 ^r a ®e- ®ine  Abendversammlung , in der
d,e Vorsitzenden des Bundes ungarischer, österreichischer und
deutscher Frauenvereine über „Arbeit und Ideale der
Frauenbeivegung im Lichte der Kriegserfahrungen " sprechen,
bildet äußerlich den Höhepunkt der Tagung . Auch innerlich
w,rö es^emen großen Gewinn bedeuten, daß hervorragende
Mitglieder der befreundeten Schwesterorganisationen in
Oe ste r r e l ch und Ungarn  nicht nur als Gäste, sondern
als Rednermnen an der Tagung teilnehmen und dadurch
das Band zwischen unseren Ländern noch fester knüpfen
helfen. Kriegstagung bes Bunöes öeutscher Frauen-
?" Eine ist eine D e l e g i e r t e n t a g u n g, zu der außer
den angemeldeten Vertreterinnen von Verbänden und Ver¬
ben nur eingeladene Gäste Zutritt haben. Der Wunsch
^Beteiligung ist aber so stark, daß zurzeit schon über
sechshundert Teilnehmerinnen angemeldet sind. Mit der
Tagung ist eine Sitzung des Gesamtvorstanöes des Bundes
deutlcher Frauenvereine verbunden , die der Erledigung
laufender Bunöesangelegenheiten dienen soll.
. ^ Blindenfürsorge in Preuße « . Nach einer bis zum Jahre

Statistik gab es — unter Zugrundelegung
S*“ 1®10 ~ in Preußen 20 953 Blinde,

und zwar 10 986 männliche und 9997 weibliche. Von diesen
^nden ,,ch damals 3891 in Anstalten . 1949 männliche und
194, weibllche. Nach dem Religionsbekenntnis gab es 13 467
evangelische, 7003 katholische und 814 jüdische Blinde . Von
!en ^A mtA^ \ waTen ^18 Kinder bis zu fünfzehn Jah-

S, r!.? J4, “ s ren  iedlg (3790 männliche und 3942
weibliche). 6292 Blinde waren verheiratet , 4909 waren ver-

und 102 geschieden. Bon den fast 4000 Blinden , die
n Anstalten waren , stammten 321 aus Ostpreußen, 200

aus Westpreußen, 120 aus dem Stadtkreis Berlin , 492 aus
L" Provinz Brandenburg . 180 aus Pommern . 244 aus
!, !i e”sir88/" s Flesten , 324 aus der Provinz Sachsen. 178
aus Schleswig -Holstein, 235 aus Hannover , 251 aus West¬
falen . 191 aus Hessen - Nassau,  664 aus der Rbein-
provinz und 3 aus den Hohenzollernschen Landen. Ohne
Beruf waren 1364 Blinde , ohne Berufsangabe 216. 286
waren aus der Holz- und Schnitzstoffinöustrie, 34 aus der
Textilindustrie . 13 kamen aus dem Staatsdienst , dem Ge-
meindedienst oder aus den freien Berufen , 9 aus der Land¬
wirt,chaft, 7 aus dem häuslichen Dienst usw. Es gibt jetzt
im ganzen 16 Blindenanstalten in Preußen , und zwar 'be¬
sitzt rede Provinz eme, die Provinzen Westfalen. Hessen-

die Rheinprovinz je zwei.  Diese Blinden¬
anstalten haben ihren Sitz in Königsberg i. Pr ., Königs-

Danzig , Berlin , Steglitz , Neu -Torney -Stettin , Brom-
ö?r.S' Breslau , Halle-Barby , Kiel , Hannover . Paderborn.
S Lfrr 'fiÄ 3'rSn.ffurt °* M -. Neuwied und Düren.
Zu dreier staatlichen Furiorge tritt noch eine ausgedehnte

*̂ / ^ at'llkeit. Jetzt wendet sich den Kriegsblinden
die weitestgehende Teilnahme und Hilfe zu.

Ritter des Eisernen Kreuzes ? Der Kreis-
kriegerverband ,zrank>urt a. M. nahm in einer sehr stark

Bertreterversammlung zu der viclumstrittenen
sfipr Besitzer des Eisernen Kreuzes Inhaber

Bitter desselben ,er. Stellung . Er entschied sich nach
eingehender Erörterung einstimmig dahin, daß es nur In¬
haber d es Eisernen Kreuzes  gibt und die Füh¬
rung des Titels „Ritter " unzulässig  sei . — Der Ver¬
dis '? ,£!? rfrcr J® eife «egen die bereits massen-
^n »,iÄ ^ "E^̂ den Versuche zur Gründung besonderer
„^ pezialkriegervereinigungen " Stellung , wie zum Beispiel
„^ erband der Ritter des Eisernen Kreuzes erster und sol¬
cher zweiter Klasse , „Verband ehemaliger Vermißter ",
„Verein ehemaliger Angehöriger der xten Kompagnie des

Landsturmbataillons x" usw. Derartige Vereinigungen
sollen niemals Aufnahme im Kreiskriegerverband finden.
^ . ..junges Rebenlaub als Teeersatz. Viele Blätter unh
Bluten sind schon genannt worden als Ersatz für Kaffee
und Tee in der bevorstehenden Zeit des Mangels an diesen
Substanzen für warme Getränke. Bei den meisten hat es
jedoch einen Haken. Entweder ist die erhältliche Menge für
den großen Bedarf ganz unerheblich oder es schmeckt der
daraus bereitete Tee mehr oder weniger stark bitter, waS
dann nicht zum Zuckermangel paßt. Noch ungenannt und
doch mehr als alle anderen geeignet ist das junge Laub
der Weinreben,  das jetzt beim Entspitzen und Aus-
brechen der Reben in großen Mengen gesammelt werden

Neben Schlüsselblumen , Waldmeister und Linden¬
blüte schmeckt dieser Weinlaubtee am besten, was man von
dieser edlen Pflanze eigentlich nicht anders erwarten kann.
Die,er Tee hat auch den Vorteil , daß er mild schmeckt, nicht

ch wirkt wie viele andere und auch nicht zu aroma-
yJr  unwahrscheinlich , daß dieser„echt deut¬
sche Tee auch für die Zukunft eine große Bedeutung er¬
langt und ein Handelsartikel wird, der unseren Wein¬
gartnern eine gewiß nicht unerwünschte Nebeneinnahmebringen wurde.

Ein erfolgreicher Masseur - erfolgreich auf dem Ge¬
biet allerhand Hochstapeleien und Schwindeleien , ist Gesta
Palmcrantz.  Als schwedischer Heilmagnetiseur und
Masseur wählt der Herr, der sich auch die drei kleinen
Buchstaben von vor seinen Namen zu setzen beliebte, weil
ne besser zu semer stattlichen Gestalt und dem Einglas im
Auge paßten, natürlich vorzugsweise Bade - und Kurorte
zu ,einen Schwindeleien , wo namentlich Pensionen seine
^pfer wurden, aus denen er ohne Begleichung seiner Rech¬
nung unter Mitnahme seiner paar Habseligkeiten nächt¬
licherweile spurlos verschwand. Wer die schwedische Heil-
methobe erlernen wollte , fand bei ihm auch einen erfolg-
reichen Lehrer, erfolgreich insofern , als er es verstand, seine
Schüler auf die verschiedenste Weise zu prellen. Außer

I Wresbaden hat er, soweit bisher bekannt, auch Baden-
Baden und Bad Nauheim mit seiner Anwesenheit beehrt,
bis es jetzt infolge des polizeilichen Erkennungsdienstes
gelungen ist. Herrn „von Palmcrantz " in Bad Homburg
vor der Hohe festzunehmen. Hoffentlich gibt es keine wei¬
teren Geschädigten: sollte dies aber doch der Fall sein, so
empfiehlt es sich, schnellstens bei der Polizei Anzeige zu er¬
statten, damit dem, am 19. April 1888 in Umea in Schweden
geborenen Hochstapler das Handwerk gründlich gelegtwerden kann.

Kellcrbrand ist gestern morgen 7s/? Uhr im Hause
Hochstatte 4 ausgebrochen. Dem Feuer ist eine größere
Menge Beien zum Opfer gefallen . Die Feuerwehr hatte
über eme Stunde Arbeit , um des Brandes Herr zu werden.

Die deutsche» Verlnstlitten , Ausgaben Nr . 1014 und 1015,
enthalten, die preußische Verlustliste Nr. 556, die bayrische
Verlustliste Nr . 273, die sächsische Verlustliste Nr . 291, die
württembergische Verlustliste Nr . 401 und die Marine-
verlustliste Nr . 79. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
öas Fuftlrerregiment Nr . 80, die Jnfanterieregimenter
Nr. 81, 87, 118, 168 und 358, die Reserve -Jnfanterieregimen-
ter 2cr. 80, 87, 223, 224, 253 und 254. das Landwehr-Jnfan-
terieregiment Nr. 80, die Ulanen Nr . 6. die dritte Land¬
sturmeskadron des 18. Armeekorps und das Feldartillerie¬
reg,ment Nr. 63.

kommando, den Geschäftsbesitzern, den Geschäften ^
und in den Kolonnaden , den Kinos , den da? .? "

des Königlichen Theaters , der Polizeidirektion , den
und dem Verein für Volksbildung . schule»

Mithilfe der oben Genannten wäre ein -
glückliches Zusammenarbeiten , das von vornherein ?̂
sicheren Erfolg verbürgte , nicht möglich gewesen. ^

Wiesbaden steht mit dem Opfertaqergebnis von
Mark ander  Spitze der deutschen Städte , in' denen
Veranstaltungen bisher gemacht worden sind. Möge es
fernerhin so bleiben und möge der Ruf an den mAn
keitssinn der Bürger Wiesbadens wiederum (Ä
AlEe tragen wenn das Kreiskomitee vom Roten Sfr»,
l « Ä Öt ,e5en OTÜfite' 'E solchen von neuem ergH

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge «sw.
Kurhaus.  Das abendliche Abonnementskov-ee,

morgen f'iptettStng) findet als Operettenabend unter K».
kapellmenter Jrmers Leitung statt. Hui*

Königliches Theater.  Als erste volkstümliLe
Borstellung geht heute Webers „Freischütz"  in Sie »,
Als Kaspar beendet Herr Simons  vom Stettiner Stadt'
theater sein Anstellungsgastspiel . "

K ö ni g l i che sT h e a t e r. In dem am Donnerstag
ff -. Juni , zur Aufführung gelangenden Schauspiel „Prinz
^Eörich von Homburg" von Heinrich von Kleist gastiert

I 3rdu ?i n H " 6 cnbruch  von den Vereinigten
Staöttheatern rn Chemnitz auf Anstellung.
w^ ? -Iusstellung der Freien Sezession im
Nassauischen Kunstverein Wiesbaden , neues Museum,

stchm öen letzten Wochen eines besonders regen Be-
suchest auch sind verschiedene Verkäufe zustandegekommen
i" 1., âwr außer öen bereits bekauntgegebcnen folgende:
Wilhelm Trubners „Schlotzberg Heidelberg", Theodor' Ha-
genv „Auf dem Felde ", Ernst Gablers „Hauswand mit
Blumen , Friedrich Ahlers -Westermanns „Knabe mit W-

und »Runkel an der Lahn", Edwin Scharffs
„Landschaft , Erich Heckels „Hafen in Ostende". Wilhelm

Aschenbachs „Hafenplatz in
Berlin , Hans Steiners „Mgdchenbildnis", Hans Völckers
/Bl 'ck auf Wiesbaden " und Karl Ebbinghaus ' ..Kinderbüste"
ld ônze). Außerdem wurden viele Zeichnungen. Radierun¬
gen und Lithographien verkauft, u. a. von Artur Deaner

Fritz Rhein , Käthe Kollwitz, Walter Klemm,'
Emch Heckel, Hermann Göbel , Hans Meid und Ernst Bar-
lach wie denn überhaupt die gezeigte Schwarz-Weiß-Kunst
großen Anklang findet. - Die Ausstellung bleibt nur .noch
bis Ende dieses Monats hier.
i.. bu t I che Forstverein  wird laut Beschluß
dev Forstwirt,chaftsrates in diesem Jahre keine Kaupd
Versammlung abhalten.

§Eriegs - Erinnerungen
19. Juni 1915.

immer hat das Königliche Theater feinen ge¬
eigneten Vertreter für das durch Herrn Bohnens Weggang
käst !?? ? ? ? ? rincs ersten Bassisten gefunden, und

Opernabend bringt daher ein neues Gastspiel.
E Samstag eingeschobenen Aufführung der

Z ft ? ' cS  Nicht an einem solchen, obwohl die
Ser  i 'ch Herr Kipnis  vom Ham-

fS er  Stadttheater hier zum erstenmal dem Publikum vor-
^Ee - für ein solche» Probegastspiel die denkbar ungün-

und unwesentlichste Aufgabe bedeutete. Daß nach
belanglosen Probe sich über die Befähigung

?^ ^ "^lers als Langer wie als Schauspieler kein nur
einigermaßen sicheres Urteil abgeben läßt , ist ja wohl ohne
weiteres zu verstehen. Alles , was sich etwa sagen läßt ist
reckit̂ aünMa-«^ »? ^ ^ iner Leistung im allgemeinen einen

* i0en  ® I? örui hmterließ und namentlich durch
Isst?-- vornehme Tongebung recht sympathisch wirkte,
ergebe-, öie weiteren Gastspiele des Künstlers

Kurhaus -Konzert.
Zum Besten des Wiesbadener Vereins für

^ommerp siege armer Kinder  fand am Samstag
Abend ,m großen Saale des Kurhauses ein von der W i e s -

d " " üervereinigung  veranstaltetes Kon-
»rrt1, fS rt« ae*Q,? ? ? ,öcr  Sangcrvereinigung selbst noch
§55 " ? lö - Zopffel  und Herr Schubert  sowie das
städtische Kurorchester  ihre Mitwirkung geliehen hatten
Er * ”et ." "röe der Abend mit der Menöclssohnschen Kvn-

und glückliche Fahrt ", .velche.. V1 folgende„Euryanthe-Ouverture"'
unter Musikdirektor Schur ichts anfeueruder Leitung un-

ichwungvoll zu Gehör gebracht und durch lebhaften
Befall belohnt wurde - Außerordentlich reichhaltig war
»i? ^d v̂öramm der Chorvorträgc , von denen neben dem

zudringlich begleiteten Schubcrtschcii Psalm
„Gott meine Zuversicht" HegarS „Morgen im Wnld" sowie
Gricgs „Landcrkeuiluilg" als besonders veisallswürdig zu

marcik. Trotzdem der aus ungefähr zweihundert
«anaern bestehende Chor auS den allerverfchiedensten Ele -'

Der Erfolg der Wiesbadener Opsertage.
rn- Die endgiltigc Abrechnung des Reinertrages der beiden
Wiesbadener Opsertage liegt nunmehr vor und zeigt das
nachstehende, sehr erfreuliche Bild : Einnahmen aus Ser
H a us , am m lu n g 71236,39 M., Einnahmen aus öer
feld grauen Messe  und öen übrigen Veranstaltungen:
Straßenverkanf 27 803,44 M., feldgraue Messe 27 488,55 M..
Eichenpflanzung 6830,68 M., Barspenden 4540 M., Abend¬
veranstaltungen 3501.46 M .,- Gesamtergebnis abzüglich aller
Unkosten 140 400,52 M.

Durch diesen schönen Erfolg ist das Kreiskomitee vom
Boten Kreuz ,n die Lage versetzt worden, wieder einige
Zeit den immer mehr steigenden Ansprüchen gerecht werden
zu können und die Not des Krieges zu mildern.

Herzlichen Dank spricht das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz allen denen aus — Einheimischen unh Fremden —, die
durch ihre kleinen und großen Gaben hierzu beigesteuert
haben. Besonderen Dank soll an dieser Stelle auch allen
denjenigen gesagt werden , die durch ihre tätige Mitarbeit
geholfen haben, die Veranstaltungen der beiden Opfertage
so erfolgreich zu gestalten. Dies gilt insbesondere neben
den vielen Damen , die als Verkäuferinnen bei der Messe
und m der Stadt nnermüölich arbeiteten , dem Garnison¬

menten zusammengesetzt war . verliefen doch sämtliche Num-
mern ohne die geringste Schwankung . Selbstverständlich
mit euk Hauptverdicnst des Herrn Professors Manustädt,
der selbst bei den im allgemeinen weniger bekanntest
Choren seine Sänger mit sicherer Hand zusammenzuhaltest
und zu beherrschen wußte . Sehr dankbare Aufnahme fand
noch der unter des Komponisten persönlicher Leitung zum
Bortrag gebrachte „Gruß an die Heimat " von Karl S cha n ß
uno oas dem Andenken Ferdinand Möhrings qewiömete

• Sr -Ä sie aeliebt ". Die nie versagende „Wacht am
Nhern beschloß Hre Reihe öer Chorvorträge sowie üher-
Haupt die gesamte Bortragsfolge in überaus zündender und
eindrucksvoller Weise. — Nicht geringere Anteilnahme als
den ebengenannten Chor- und Jnstrumentalvürträqen war
den solistischen Darbietungen der königlichen Sängerin
Brau Hans -Zöpffel beichieöen, die sowohl mit ihren Schu-
bert-Llcdern wie mit den, die zweite Abteilung bildenden
Gesängen von R. Strauß einen sich von Nummer zu Num¬
mern steigernden Erfolg erzielte und sich auf stürmisches
Verlangen zu einer Zugabe entschließen mußte. — Ein sehr
interessantes und musikalisch wertvolles Programm hatte
wiederum Herr Schubert aufgestellt. Obwohl für einen
solchen Abend die Auswahl der Gesänge allzu wuchtig und
anspruchsvoll erschien, fehlte es doch auch hier nicht an
reichen und von Herzen kommenden Beifallsbezeugungen
Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die Wiedergabe von

■v.  Wolfs tiejempfundene » „Der Genesene an die Hoff-
ö«s bisher hier noch völlig unbekannte „Aus

dem Lakt von M. Schillings und H. Kauns ..Daheim " fand
dankbare und allgemeine Anerkennung . — Der Saal war
i» anbetracht der solange erwarteten und nun plötzlich ein-

sommerlichen Witterung recht stattlich gefüllt : in
Rücksicht auf den guten Zweck hätte ider Besuch aber doch
noch erheblich starker sein dürfen. Eine erneute Mahnung.

öeraleichen Veraustaltungen die Bortragsfolgc möglichst
volkstümlich und dem großen Publikum verständlich zu ge-
tßiiTtt . ^

Die Festaussiihrung im BorlinerStadion.
Berlin,  19 . Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tcl .)

Tie gestrige, von der Kommandantur im S t a -
bion  veranstaltete F e st a u f f ü h r u n g zugunsten

Entscheidende Vorstöße im Oste». — Der Kaiser i«
Przcmysl . .

Vom Westen sind Kämpfe bei Hooge, im Parroywald,
in den Vogesen bei Münster , das von den Franzosen heftig
beschossen wurde, bei La Bassse und Arras zu berichten:
rte  lELöstschen Meldungen sprechen zwar von „Früchten

alucklichen Kampfe der letzten Tage ", allein in Wirk«:
lichkeit beschrankte sich der ganze Erfolg auf den zeit---
weisen Besitz einiger Schützengräben. — Am genannten
Tage erschien der deutsche Kaiser in Przemysl , von wo er
zum Kampfgebiet fuhr und die heftigen Kämpfe des Ves-
kiöenkorps mit ansah,- er verfehlte nicht, den Führern und
Truppen seine Anerkennung für ihre Tapferkeit und Er-
folge auszusprechen. Der Armee Mackensen gelang cs,
d,c russische Grodekstellung zu nehmen und die Russen aus
ihren stark verschanzten Stellungen zu werfen : die Folge
war, daß der Feind auch seine Anichlußstellung. an den
Dniestr -Sümpfen aufgab und das Flußufer räumte. Na¬
mentlich heftig waren die Kämpfe der Armee Böhm-Er-
molli , welche die Aufgabe , die Russen auf Lemberg zurück-
zuwelien , restlos löste. — Im Süden machten die Oester-
re>cher erfolgreiche Angriffe mittelst Torpedofahrzeugen
auf Monopoli , Bari und Brindisi , während am Jsonzo
und im Krngebiet die Operationen zu ruhen begamien. —
Fn Griechenland erfocht die Partei Benizelos einen starken
Wahlsieg, was indes , wie die späteren Ereignisse lehrten,
keinen sonderlichen Einfluß auf die Entschließungen Grie¬
chenlands hatte.

von Kriegs wohlfahrtszwecken  war von Zehn¬
tau,enden von Personen besucht, die öen gewaltigen Zu-
schauerranm bis auf das letzte Plätzchen füllten. Sowohl die
Ausführung der „Festwiese " aus den „Meisternsingern" wie
die Darstellung von „Wallcnsteins Lager" nahmen unter
der Leitung von V . Barnowski einen ungestörten, glänzen¬
den Verlauf . Unter den Anwesenden bemerkte man den
Prinzen August Wilhelm mit Gemahlin , die Prinzessin
Friedrich Sigismund und den Fürsten Otto v. Bismarck,
Elnen Enkel des Altreichskanzlers . Vor dem Beginn der
Aufführung schwebte ein Doppeldecker über der Versamm¬lung.

Kriegstagung des Deutsche« Werkbundes in Bamberg.
Aus Bamberg wird uns geschrieben:
SBeJtn unsere Feinde ein sichtbares Sinnbild von deut-

scher. Geisteskraft , ja von deutscher Kraft schlechthin zu sehen
wünschten und wissen möchten, wie sie sich während des Welt-

Schluß des zweiten Jahres dieses mörderischen
Vvlkerringens äußert , dann Hütten sic zur KriegstagunS
des Deutschen Wcrkbuudcs nach Bamberg kommen sollen.
Hier hatten sich unter Sem Vorsitz des Hofrats Bruckmann
au» Stuttgart etwa hundcrtfünfzig namhafte Künstler und
Gelehrte, Industrielle und Kunstgewerbler zusammen-
gefunden, Männer , die bei Hofe aus - und eingehcn, und
solche, die selbst öen Stift und den Meißel führen. Und
wahrend draußen , fern an nnsercn Grenzen, weit in Fein¬
desland unsere tapferen Heere öen Ansturm der Feinde,
die uns aus Neid und Nachsucht vernichten wollten , abhal-
ten, berieten hier deutsche Männer , wie sie nach dem Kriegs
in neuem, edlen Wettbewerb durch noch bessere, technisch
und künstlerisch vollkommenere Leistungen unserem Handeh
und unserem Gewerbe die uns von unseren Feinden wäh- -
rend dieses Krieges arglistig und neidisch entrissene,i Absatz¬
gebiete wiedererobern können und neue dazu schassen. Eine
boffnungsfreudige und siegcsfrohe StiiMiung beseelte die
Versammlung von Anfang bis zu EnR . die, ein Zeichen
der nnbezwingbarcn Kraft des deutschen Willens zur Tat.
unseren Feinden neue, bittere Sroge bereiten mag, unsere»
aldgrauen Helden da draußen aber die Uebcrzeuguug be-
estigen, daß auck, die Daheimgebliebcnen tapfar arbeiten,

auf daß unser Vaterland nach dem Kriege schön" und»rößer werde als je zuvor!
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Hessen-Nassau und Umgegend.
Bierstadl.

„, ^ E °'uder°towahl. Die Mitglieder der Gemeinöever-
rretyng und des Gemeinderats wählten den seitherigen Bei¬
geordneten, Landwirt Karl Wilhelm Bierbrauer"  wie.

Auch b,e drei ausscheiöenden Schöffen Karl Heu-
m a ch 1., Hernr. Mayer  2 . und Ludwig Wink  wurden
von der Gemeindevertretung auf sechs Jahre wiederFwählt

, . *• Kloppcnheim, 18. Juni . Gemeindewahlen  Der
seitherige Beigeordnete Heinrich Ziegler  und die
herigen Lchöffen Ludwig Schmidt '3 ., Emil B a l l i e u r
und Karl Werß 2. sind als solch- wie'deFewählt woröem
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6. Broich er Jagdrennen.  2500 M. 3200 Meter
u r n a l ist (Krattiger ), 2. Lustige Sieben, 3. Gras-

2S:1o/ 4̂8A0 Blue , Virginia , Venus. Tot.
ter i ' § « !/ e L* e 1 lachrennen.  2500 M . 2400 Me-
*,5; 3r  ? 9n JL® Ä9  tP 'plrs), 2. Argile, 3. Little John . Fer-
Ph L ^ iô ' les Heidsiek, La Chatouilleur . Tot. 17:10,

Renne« zu Breslau.
Eig. telegr. Bericht.

, 0 00 Breslau, 18. Juni,
«nm sro. *.8’ S.u * eni,or ff =910 8ö rennen.  2000 Mark.
Ses !•.® « »tmf opf (Sandmann ), 2. Ops, 3. Ha-
elfio , Pl . 24, 23:10 $9 &t0 ' 9?'tpo,tIe' Flunkerliese. Tot.
Mark ^sm ' Ä/e ° " ^ ^ .Baltin - Jagdreunen.  3<M

iS?Ä ; | r »Str 2:

12*10 * Ue'en‘ dpark , Silvergirl . Tot . 20:10, Pl . 13,
Meie'r ^ n h a y n - I a g ö r e n n e n. 2400 M. 3600
?f e*f.r: l . Anonymus (Adolf ), 2. Monte Christo 3
Fulma . Ferner lief: Haarkünstler . Tot . 66:10, Pl/ 22 ,'
1 srA f e!1 e1* 9 ö Ö6 1 e n n e n. 5000 M. 4000 Met

m, » „ „„ IST
Meia'r " i Ho r n - Hü r d e n r e n n e n. 2400 M. 2600

iCeit im Gefecht bei Wanfried am 17. April desselben
re2, nachdem ihm bereits für das Gefecht bei Lan»p«^»i^
a,VÄ i£ *f' eite  Klan- oerlkehen wEen nL ^L^
^ ' llern des Großkreuzes wurden in den Freiheitskrieg
drei ernannt : Fürst Blücher von Wahlstatt nöcÄr ©fiö
?" l>cr Katzbach am 26. August 1813, der General de? E
fflnterie Graf Bülow von Dennewitz und der Kronvri»^
Bernaöotte" der ehemalige französische MaZchaT

'fischen Götter helfen denr deutschen Kaiser De.
etneg  kleinen Tributstaates in Zentralindie 'n riek

^oraettg seine Brahmanen zu sich und teilte ihnen
m' l' daß in Zukunft nur noch nachts geopfert werden sollte

G-unde dieses seltsamen Befehls befragt, erzählt«
er, daß ihm im Traum sein verstorbener Vater erfrfiiimo».

6enen Opfer darbringen zu lassen. Am Taa « a.
vergeblich sein, da die Götter dann in Deutschland sind umh
dem deutschen Kaiser im Kampfe aeaen dFnnr»»?. hau
D» Grmch „len et. “ S m ' SÄ

Nachricht auch im Nachbarlande. Loqischerweis« fLw

ääätcSä
•ggSK® Si STSSS  x Jft J5gs 1“ 1»ä  s iisat
I > in ganz Indien die weiteste Verbreitung wünschen.

Handlose Schreibkünstler. Die berühmte

Sport.
Rennen zu Hamburg-Horn.

Ritter Ueberraschnngssieger im Hansapreis.
Eig. telegr. Bericht.

~ .... D Hamburg, 18. Juni.

.fpÄs
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ßenünelJAln ' sZ* M°? aI 8ancer ' Etrusker und
Spitze vor Glosse Sentirm̂ "Etr »s3f-^ °F ' Lancer an die
gegenüberliegenden Seite übernahm SenUnê d-ung von Glosse, Albula fcS m ^ k die Fuhr-

'Etrusker . Sentinel kam noch'ais °̂ » Royal Lancer und
er ebenso wie Glosse »l *-/ 8 erfter ttt öte  Gerade , wo
lahm zurückfiel Ritter Wf 3™ t?ür ' «' "^rend Albula

-1. Eröffnungsrennen.  6000 M 1600

*Ier rt Ö Wet (n«a/‘ en36C ^s rl ' 1 eorittne  u . Sonntags-

SÄaaap Ä ä
"'JeVzÄ"ÄÄ4ä *‘T *- e5”
Toi. 27:10, Pl . TSt 6 3?6u' Tannenberg , Habsucht.

h ^ad/Fes ^ ^ ^ Ncnneu. 6000  M . 1000 Meter.
Ferner liefen- Licv !v 3}a‘erIfl «ö. S. Muselmann,
rat, Göttin.' Tot Ä: 16. Pl . ?| ^ 8, ^
Wart * L1 ^ 0 ”' Öp 1e 'Ehrenpreis  und 35 000
Amorino' -> Weter:. ? ' ^ - tter (Kasper ), 2. Etrusker , 3.
cn ZI'  2 er" er It£feM:  Albula . Sonderling . Royal Lam

' ^  ® £,' tmeI/  ® Iof*c- Tot. 74:10, Pl . 21, 31, 10:10.

1 ö..e.r ;Jagdrennen . 7500M. 3500 Meter
blnm« -Een (Wurst ), 2. Mainan II , 3. Stroh-
Ps. 12  f ße.j” er Ilefett:  Charleys Cousin, Reveille. Tot . 20:10,

Rennen zu Neuß.
Eig. tel. Bericht.

u. Neub, 18. Juni,
das heutige Rennen des Mül

Renne« z« Leipzig.
Eig. telegr. Bericht.

1 „j . _ ^ X X Leipzig. 18. Juni.
1 K - /Ar 9 "rtzer Jagdrennen . 8000  M . 8800  Met

itii s.sää .äs

1 StI 'i *,Jagdrennen . 8000 M. 30M Meter

M?tA £ r Jagdrennen . 4200 M. 4000
« fclisirä L " ° " mml  ä ' Be°.
1 oFi *V f r - Hüröenrennen . 4000 M. 3000 Met

SUSÄsarf
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t; wre ore „GeschichtsHlätter"
mehrere Kunstproben hanöloser Leute

affiwsifsHajs
^August ltTS6*' Ewerfeld' am  sKSf
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NEU mit den Füßen in die Schnupftücher Lr Besucht
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fSfiF ann ®. u5« wetö’ ich genannt,
Hab nur ein Finger an jeder Hand."

Heldentaten unserer Feldgrauen.
0 , Ĥ lbcnhaftes Verhalten eines Unteroffiziers »»
9. Marz ö. I . galt es für das zweite Bataillon des
regwients von Gersöorff (kurhe isches Nr 80  S' 1 ‘
setzte feindliche Gräben im N-Walde zu erstürme» M..t^

ftinfaeSn’ÄS,,SUT1»iSSTS 'S''
SiLS L ««» ,,*»«ÄTL “Ä : ,SS“
hZ  fnv f - r. y Sturm planmäßig und ohne größere Ver-
lute fortgefuhrt werden. Leider hatte UnterofstV-A AAkm
bei dem kühnen Unternehmen selbst sch'm-tt ' V^ vunönn-
gen erlitten , ^.em tapferen Manne , der das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse leit langem besaß, konnten besondere A»s^
zelchnunge» nicht mehr zuteil werden" einige Tag « nach
dem Sturm erlag er im Lazarett seinen Verwurmungen

kirn & 'chbncm Wetter war da
n»KmcvZTVäT wcxcini  gut besucht. Die Haupt-
^ave" Mülheimer Jagdrennen , gewann „Coral
und sich "Ether", der durchweg geführt hatte
ttbria-n ÄTA ew  Nachhauseweg mit „Coral Wave" von dem

[eUh>CJ & «^ ' t abgelöst hatte. „Ardington" mar dnrch-
Jm im&  A ,r  selbem Wege abgehalten worden.

"̂ SunÄl 1' ^ Ö9.ö' el ‘»e«.stürzte Jockei I . Schüller mit
»ttttftT « ™* rvg sich dabei eine schwere Gehirnerschütte-
k'9 machte CmCÜ̂berführung ins Krankenhaus notwen-
*er. 1 l scrrberg - Fl ach rennen.  2500 M. 1600  A (e-
Ukr ri efJ‘ A a lR. Franke), 2. Sapiperlot, 3. Sorge . Fer-

2 « !!' Haeckel, Queensland . Tot. 16 :10 . Pl . 15, 21-10
F«st'j « « er Jagdrennen.  2500 M. 3000 Meter . 1.
lei, « A sNlnkleib), 2. Babbilarde, 3. Werweiß. Ferner lie-
r °. L iesest, Hotmburg, Oranienburg . Sitta , Einigung.

8 A 1 Io , "0:10,
ter, { ^ E i n b ruch - Iagdrenne  n. 2500 M. 3200 Me-
fortri 'Nodder River (Krattiger ), 2. Palon , 3. Wbit-
ll, U-,() rner  liefen : Clotius , Alabama. Tot . 38:10, Pl.
^ T l, r ®ÄU8 5® 1a<&r e ntt c «• 2500 M. 1200 Meter.
Ukr tirJ m ° m etcr (Kühl ), 2. Eigenlob. 3. Samoa . Fer-
l»:io Omala , Made in Germany. Tot. 26:10, Pl . 16,

t°r. 5j Mülheimer Jagdrennen.  5000 M. 3600 Me«
ftte. rhA 0rnI  Wave (Gädicke ), 2. Ether, 3. Don Rodri-

K I '!' 1 liefen : Rüpp, Ardington, Uncle Dobbin, Meer-
Eichkatze. Tot. 54:10. Vl. 24. 19, 92:10.

Unerschrockene Erkundung. Am 15. Mai uoria ^n
q.e* ber Offiziersstellvertreter Eichler (vom Gut
fir Uc?Ur Y l Königsberg ), der Kriegsfreiwillige Gefrei-
ae» f» au8rr da >en) und Musketier Betz (aus Cvnin-
§E« ' « Baden), alle von der nennten Kompagnie des achten
baöiichen Infanterieregiments Nr . 169, als Pmrouille aeaen
die französische Stellung vor, um festzüstellen. welcher fe?nd"
liche Truppenteil dem Regiment gegenüberlaq Im Du»
kel der Nacht arbeiteten sie sich bis auf dreißig Mete? ml
den feindlichen Graben heran. Eine französische Patrouille

beran. Wenige Schritte noch entferntkrachten den ü-ranzosen plötzlich Schüsse entaeae» frp-n'
-Afleify .’c? ber Verwirrung beim Gognsr benutzend

iturzte sich Offiziersstellvertreter Eichler auf den vordersten
Franzoien , einen Offizier. Ein erbittertes Ringen begann

?,ef}en ^uulauf der Franzose durch einen Schuß Eichlers
9Etotet wurde. Inzwischen hatte der Musketier Betz eine»
fluchtenden Franzosen niedergeschossen. Der aufmerksam nn
wordene Feind schickte sich nun an, ' seinen SeörLglen Kame.-
raöen zu zoilfe zu eilen. Eichler zog sich daher unter Mit
«ob« - einiger erbeuie/er französischer Uniform - und Aus¬
rustungs ,lucke, mii seinen Begleitern in die eigene Stel-
5"."® .Ä«ri, £ . ^ erŵeck der Erkundung war erreicht der
einöliche Truppenteil festgestellt. Offiziersstellver-treter

^ "b/or erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse, Gefreiter
Kulinvku der das Eiserne Kreuz zweiter Klasse schon besaß
wurde zum Unteroffizier befördert, und Musketier Betz
wurde zum Gefreiten ernannt und mit dem Eisernen K'̂ uzzweiter Klaße ausgezeichnet. J

Vermischtes.
m» erste« Ritter des Eisernen Kreuzes?

Är . se vielen unserer braven Krieger für
m vor dem Feinde das Eiserne Kreuz ver-

liehen wird, ist es wohl angebracht, rückschauend ber Män-
^ £/eu Brust zuerst dies ehrenvolle Ab-

»nm w mi Hat ^okanntlich wurde es laut Urkunde
A » ^ "rz 1813 von König Friedrich Wilhelm III . von

Groükreu? Ais ^« ar in zwei Klassen und einem
^ erhielt die zweite Klasse des Ordens
fftif ! itto«8fomnwm&eur von Borcke,  weil
o' ' 'E im Gefecht bet Lüneburg am 2. April 1813 besonders
allsgezeichnet hatte, und die erste Klaffe üer nachmalige
General von H e llw ig als BelohyuM für ferneTapfer.

sZsAN ssts.  swä
2?

95Â ooen, schlich Heimlich zur Hexe von Endor

Spielkarten aus , daraus das Schicksal r»sa ? ;"«mä
§ & ?,t
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schauend genießen. Alle Welt ist schwer be orat m^»» smZ
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entthront werden und Bulaarie » -fteyemed Reschab
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Kitcheners Besuchskarte. Die Enatändee i»sti. i„

ä.t.ntr°mS“d"‘ EOr“ &’Sh,em ü

Handel und Industrie.

WLZEMMgeschlagen ivuröen. Erlöst wn? de» tat  t ^ V ?£ etCen »u-
6020, 6220, 6360, 6820 75 -M oTn A? ,]j,u  bas Stuck bis zu
kostete:- 12 SUick liUöer l'oM i vrn .12,840M. Es
1920, 1970, 2000, 2000 2150 3*» w ' 1q4^ M 1830> 1900>
1150, 1280 1310 1440, 1550 ' 1590 '1 Fa ^ ^ ück 960, 1090,
1710, 1740, 1780,1800' l880 ' 1910 lW 2L 149mn W 1700.
2090, 2110, 2120, 2210, 234), 2421) 2060'
2620, 2730, 2760, 2760 0810 aaia « n »,! 610’ 2600, 2600,
3 Viertelstück Hipping Beer ^ Auslese aiaa m ~
Riesling Feinste Auslese um rw & "4o?' HeUigenbanm
ling Trockenbeer-AuSlese goiF 'M ^oßer Auflangen Ries-
das Stück 3595 M Der qesgmt̂ C-rM8^ '5 " " " ich kostete
ohne Fässer. gesamte Cllös betrug 123 130 U

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , 20 <

Angelschellfisch, groß, mit Kopf 95 ®f l/ "« ^ s Pfuni
im Ausschnitt 1,20 M., mittelaruL a(! £ opf ^ M ..
8° Pf-, Dorsch, ein- l' is ' zwê Lg W^ ?F «°nsfische
mit Kopf M., ganzer Fisch ohne ^ Ankelkabfia«,
chnitt M., Seelachs, ganzer ?̂ isch"aa a» im Aus.

1,20M., Brntschollen 75 Pf . Goldbarsch 7a^ F Ausschnitt
nur beste Noröseeware zum Berkans ^ ^ %[■ Es kommt
tzlrekt von der See in Eispackuna ' ' fr * « tfc6c  kommen

m .r mmmmUFSifö'  ÄÄ
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Zweite Sammlung.

28 . Gabenverzeichnis.
gingen ein bei der Zentralkaffe für die Sammlungen freiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege AreiSkomitee vom Rote« Kreuz, Wiesbaden , in der Zeit vom 10. Juni 1916

bis einschließlich 16. Jünr 1916:

Kingegangene Betröge filier 900 Mk.
Frau Dr. Goldenberg 1000 33t.

Kingegangene Betröge dis zu 900 Mt.
Zentralkomitee Vom Roten Kreuz Berlin, Abteilung VI

(Anteil Theatersammlung) 312.85 M. — Frau 9da Elias,
9. Gabe (f. d. Hinterbl. d. Marine) 300 M. — Erlös aus
d. Berk. v. Postkarten usiv. 294.95M. —Major von Gloeden
(Monats».) 100M. —Frau Konsul Knoops f. b. Verwunde¬
ten 100M. —Lanbgcrtchtspräl. Mencke(Monatsgabe) 50 M.
—Gelchw. Paul Wienke 50M. —Abteilung VII (f. kriegsgef.
Deutsche) 27.60 M. — Skat Rbeinüöbe 20 M. — Spiel'
klub M.. E. S. 11.66 M. — G. Büßer (Monatsgabe) 10 M.
— PostamtI von einem versteig. Paket 5.10 M. — Dr. K.
Wiesbaden (f. Paket f. alleinsteh. Krieger) 5 M. — Kal.
Realgymnasiumf. Reichsbuchwochc3 M. — Frau Bäcker
Lenz 3 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 404 088 .09 M.

Granaten «Nagelung.
Continental-Bobega (Geburtstagsbombe genagelt von

E. K.) 108.10 M. — Weinstube L. Goebel 42.10 M. —

Ehr. Klee 60 M. — Kgl. Kreisschulinspektion Ntederlabn-
stein 21.40 M. — Kgl. Ortsschulinspektion PreSberg M. 3.24
— Laubratsamt Westerburg 99.05 M. — Landrat m Rü-
deSSctm 76.84 M. — Hotel Nonnenbos 30 M. — Pensionat
Seibert, Panrod 18 M. — Allgemeine Bürgerschule Hom¬
burg v. d. H. 49.50 M. — Gcmeindrschule zu Hirschberg
7.77 M. — Oranienschule zu Biebrich a. Rh. 13.50 M. —
Schule in Hofen 15.34 M. — Schule zu Erbhausen 11.21 M.
—Schule zu Gladenbach 19.42M. — Schule zu Wölferlingen
15.25 M. — Schule zu Oberursel 49.30 M. — Schule zu
Bad Ems 13.09 M. — Schul« m Geilnau 9 M. — Schule
zu Steinsberg 6.57 M. — Schule zu Laurenburg 3.87 M.
— Schule»u Holzappel 18 M. — Schule zu Dörnberg Hütte
13.50 M. — Schule zu Horhausen 13.50 M. — Schule zu
Orlen 10.64 M. — Schule zu Wehen 17.18 M. - Schule
Mi Neuhof 20.30 M. —Schule zu Königshofeni. T. 11.25 M.
— Schule zu Stein-Fischbach 11.32 M. — Schule zu Schön¬
born 22.50 M. — Schule zu Hardt b. Marienberg 8.72 M.
— Schule zu Gonzenheim 26.78 M. — Schule zu Webrheim
18.45 M. — Schule zu Unnau 2.82 M. — Schule zu Bisch-
offcn 13.14 M. — Schule zu Klingelbach 18.12 M. -
Schule zu Dörsdorf 22.09 M. — Schule ,u Roch 11.25 M.
— Schule zu Günterrob 19.31 M. — Schule zu Uebern¬
thal 11.05 M. — Schule zu Ellershausen 11.25 M. - Schule
zu Eppenrod 15.10 M. — Schule »u Charlottenberg5.40 M.
— Schule zu Dörnberg 10.10 M. — Schule zu Kördors

28.80 M. — Schule zu Gaudernbach9.34 M. — Schule zu
Hallelbach 11.05 M. — Schule zu Hömberg b. Nassau
11.26 M. — Schul« zu Rod a. d. Weil 13.50 M. - Schule
zu Ansvach 13.80 M. — Schule zu Bleidenstadt 26.80 M.
— Schule zu Runkel 18.79 M. — Schule zu Steckenroch
20.13 M. — Schule zu Breitharbt 34.12 M. — Schulen ,u
Hausen und Rod a. Berg 13.05 M. — Schule zu Sinkers¬
hausen 31.66 M. — Schule zu Hennethal 45 M. — Schule
zu Oberbrechen 13.74 M. — Schule zu Niederweidbach
6.06 M. — Schule zu Hartenrod 10.71 M. — Schule zu
Nicderscelbach 12.64 M. — Schule zu Obernhof 13.30 M.
— Schule zu Hallgarten 24.30 M. — Stadtschule zu Bie¬
denkopf 13.50 M. — ©tat . Höh. Schule Cronberg 21.06 M.
— Volksschule zu Wallau 13.50 Di. — Volksschule zu
Schupbach 19.36 M. — Volksschule zu Cramberg 18 M. —
Volksschule zu Wommelshausen7.69 M. — Volksschule zu
Oestrich 14.85 M. — Vereinigte Real- und Volksschule
Nassau 22.50 M. - Stadt. Volkskinbergarten 10 M, -
Vaterländischer Frauenverein Idstein 37.04 M. — Vater¬
ländischer Fraucnverein Neuenbain 7.52M. — Wiesbadener
Kasino-Kegelaesellsckaft102.30 M. — Rest. „Zum Gaase-
ställchen 28.30 M. — Aus Verkauf 97 M.

Bisheriger Ertrag
der Granaten-Ragelungr 21505 .93 M.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen fein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz, Königlicher Schloß, Mittelbau, links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 4467

Nreiskomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

I StäStischer
| SeelisdidJerliaui
| Wagemannstr. 17 Bleichstr. 26 Kirchgasse 7.

Fiscbprefse am Dienstag, den 20. Jnnl:

mit Kopf ohne Kopf Auss* nitt
Schellfische , gross, Pfd. 95 ^ ^  1.05 jc  1.20

„ mitte'.gross 90 H Port. —H kleine —H
Kablian, 7i Fisch - H, o. Kopf —, Aussdmitt —-
Seelachs , 7 , Fisch, mit Kopf 90 H. Ausschnitt L20

Brat-ScholIen . . — H
Dorsch 1—2 pfündig . . . 90 H
Backfisch, ohne Gräten . . . — H

Ls kommt nur beste dlorckseervare rum Verkauf!
ver Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der Lrot-
ausweiskarte an jedermann und stadtseitig nur in obigen

Gesdiäften statt 5887

llllllil!

Bekanntmachung.
Vom 25. Juni 1916 ab gelangen im Verkehrsbfiro,

sowie am Eingang znm Kurhanse
Kurhausabonnementskarten

!ür Einwohner für die zweite Hälfte des Kalenderjahres1916
gemäss der bezügl. Bestimmungen zur Ausgabe.

Die Hanptkarte kostet 25 Mk., die Beikarte 10 Mk.
einschl. Garderobegebühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der
Lösung ab.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden, den 15. Juni 1916.

6232  Städtische Knrtaxeverwaltnng.

Scharfschießen.
Am 19., 20., 21.. 23., 26., 27.. 28.. 29. und 30. Juni 1916

findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags8 Uür tm Raben»
grunb Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Kriedrick-König-Weg — Jdtteiner Straße — Trompeter»

ttrabe — Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kesselbachtal).
Weg Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufels»
grabenweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme de:
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, geboren nicht
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr kretgegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Vor bem Betteten beS abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen LebenSgelabr gewarnt

Das Betteten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an drnen nickt geschoben wirb, wirb wegen Schonung der GraS-
»ubung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den »9. Mai 1016, **
varnifon-Kommando,

LebeiMülckechkMU
Mlung der WMmWiiiM«»Wimmle

MauMMte.
Am Samstag , den 17. Juni

Montag, den 19. Jnni
Dienstag , den 20. Juni
Mittwoch, den 21. Juni

werden die Kundenscheine für Fleisch und Butter und gleich¬
zeitig auch die Fleischkarten in dem oberen Saale der Turn¬
gesellschaft, Schwalbacher Straße 8, in den Geschäftsstunden
von 87r—127s und von 3—6 Uhr nach untenstehendem
Verteilungsplan ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt nur für Anwohner der für den
betreffenden Tag nachstehend angegebenen Straßen und nur
gegen Vorlegung der Brotausweiskarte. Für die Bewohner
von Häusern, die an keiner der aufgeführten Straßen wohnen,
gilt Mittwoch , dev 2l . Juni , als Abholungstag.

Für Hotels, Anstalten usw., einschließlich der zuge¬
hörigen Haushaltungen ergeht noch besondere Bekannt¬
machung.

Wiesbaden» den 16. Juni 1916.
Der Magistrat.

Verteilungsplan.
Am Samstag, den 17. Juni: Aarstr. — Abeggstr. — Wel-

oetdltt. — Adlerstr. — Adolfsallee- Adolfsberg — Abolfstr.
Ahornweg— Albrechtstr. — AlbreÄt-Dürer-Str . — Alexandra-
ftraße — Alwinenstr. — Am Kaiser-Friedr.-Bad — Am
Römertvr — Am Schlachtüos— Amselberg— Än der Ring¬
kirche— Arnötstr. — AßmannsbäuserStr . — Augustastr. —
Backmayerstr. — Bärenltt. — Bahnhofstr. — Beethovenltr. —
Bertramltt.— Biobricher Str . — Bierstabter Stt . — Bmgertstt.
—BiSmarckplatz— BiSmarckring— Bleichstr. — Blücherplatz—
Blücherstt. — Blumenltr. — Bodenstedtstr. — Boseplatz— BÜ-
öingensir. — Bülowstr. — Gr. Burgstt. — Kl. Burgstr. —
Cannstetnsberg— Coulinstt. — Dambachtal— de LaSveestr.—
Dotzbeimer Str . — Dreiweibenstt. — Drnbenstr. — Eckernför-
deltt. — Egidvltr. — Eleonorenstr. — Ellenbogengasie— El¬
sässer Platz — Eltviller Stt . — Emilienstr. — Emler Stt . —
Erathstt. — Erbacher Stt . — Faulbrunnenstt. — Felbstr. —
Fischerstr. — Frankenstr. — Frankfurter Str . — Kl. Frank-
surter Stt . — Frz.-Abt»Str . — Frauensteiner Stt . — Frele-
nmSstr. — Friedenstr. — Friedr.-Lang-Stt . — Friebr.-Otto-
Straße — Friedrichstr. — Fritz-Kalle-Stt . — Fritz- Reuter-
Sttaße.

Am Montag, den 19. Juni: Gabelsbergerstt. — Garten-
felbstr. — Gartenstr. — GeiSbergstr. — Gemeindebabgätzchen—
Georg-August-Str . — Gerichtsstr. — Germaniavlatz— GerS-
borffftr. — Gneisenauftt. — Goebensir. — Goetbestr. — Gold-
gasse— Grabenstr. — Grenzstt. — Grillparzerstr. — Griinweg
— Gust.-Adolf-Str . — Gust.-Frevtaa-Str . — Gutenbergvl. —
Gutenbergstr. — Habsburgerstr. — Häfnergasse — Händel¬
straße— Hainerweg— Hallgarter Stt . — Harttngstt. —Handn-
straße — Heinrichsberg— Helenenstr. — Hellmnnbstr. — Her-
berstr. — Hergenbabnftr. — Hermannstr. — Herrnmiihlgasse—
Heßstr. — Hildaftr. — Hirschgraben— Hochstätte— Hochstr.
—Hohenlobevlatz— Hohenlobestr. — Humbolbtstr. — Jbsteiner
Stt .— Jahnstr.—Jobannisbergstr. — Juliusstr . — Kailer-Frieb-
rich-Rtng — Katser-Friebrich-Platz— Kaiserstr. — Kailervlatz—
Kavellenstt. — Karlstr. — Kastellstt. — Kellerstr. — Kesselbach-
siraße — Klebricher Stt . — Kirchgasse — Kl. Kirchgasse—
Klarentbaler Stt . — Klarenthal — Kleistttt. — Klinaerstr. —
Klopstockstt. — KnaiiSstr. — Kochbrunnenplatz— Körnerstr. —
Kranzpsatz— Kreidesstt. — KurbanSvlatz— Laknstt. —Langen»
beckvlatz— Langenbeckstr. — Sanggasie — Kl. Langgalle—
Lanzltt. — Leberberg— Lehrstr. — Lelllngstr. — Lorcher Stt.
— Lorelevrtna— Lortztnastt. — Lothringer Stt . —> Subwtg-

ftraße — Luilenplav — Luisenltr. — Luxemburgplatz—
Luxsmburgstr. — Magdeburgstr. — Mainzer Stt . —Manteuffel«
strasze— Marktplatz— Marktstraße.

Am Dlenstag, den 2V. Juni : Martinstr. — Math.-Clml-
dius-Str . — Mattiakerstr. — Mauergalle — Mauritiusstr. -
Maurttiusplatz — MendelSsohnstr. — Menzelltr. —Meyerbeer-
sttaße — Mickelsberg— Mittelstr. —Mtttelbeimer Str . —Möb»
rtngstr. — Moltke-Ring — Moritzstr. — Mosbacher Stt . -
Mozartttr. — Mithlgalle- Mtillerstr. — Mulenmstr. — Nassauer
Ring — Nassauer Stt . — Rerobergstr. — Nerostr. — Nerotal
— Nettelbeckstr. — Neubauerstr. — Neuberg — Neugasse -
Niederivaldstr. — Nikolasstr. — Nußbaumstr. — Odenwalds
straße — Oeltricher Str . — Oranienstr. — OSkarstr. — Pallen»
stecherstr. — Panoramameg—Parkstr. - Parkweg— Paulineniir.
—Pfalzgrafenstr. — Pütlippsberaltr.— Platter Str . — Prangestts
—Prinz-Friebrich-Karl-Str . — Prinz-Heinrich-Str . — QuerfütM
straße — Querstr. —- Rauenthaler Str . — Reichenaustr. -
Meinstr. — Rbeinbabnstr. — Rbeingauer Stt . —Rich.-WagnW>
Straße — Riederbergstr. — Rieblstr. — Röberstt. — RömM
berg — Rößlerstr. — Roonstr. — Rosenstr. — Rasselst̂. -*
Rothstr. — Rubenstr. — Riickertstr. — Rüdesheimer Str . -
Rubbergstr. — Saaiaasse — Sartoriusstr. — Schachtstr. -
Scharnhorstttr. — Schefselstr. — SKeukenborfstr.

Am Mittwoch, den 21. Juni : Schiersteiner Stt . — Schilitt»
platz— Schillingstr. — Schlichterltr. — Schloßvlatz— Schöne
Aussicht— Sckubertttr. — Schiitzenhofstr. — SKützenstr. -
Schulberg— SKulaasse— Schumannltt. — Schwalbacher Str.—
Kl. Schwalbacher Str . — Sedanplatz— Sedanstr. — Seer.'ben»
straße — Svlmsstt.— Sonnenberger Str . — Sviegelgallef
Steingasse— Steinmetzstr. — Stiftstr. — Stoltzeltr. — Strav
burger Platz — Taunusstr. — Teutonenltr. — Thelemannstr.-̂
Theodorenstr. — Thomaestr. — Ubierstt. — Ublanbltr. — Unter
den Eichen— Nssngerstr. — Verbissr. — Viktoria-Luisen-Str .^
Viktoriastr. — Wagemannstr. — Walbstr. — Walkmiihlstt. ^
Wallufer Stt . — Walramstr. — Waterlooplatz— Waterloostt.
— Weberaasse— Kl. Webergasse— Weidenbornstr. — Well'
burger Stt . — Weilltr. — Weinbergstr. — Kl. Weinbergstr. "
Weißenburgstr. — Wellritzstr. — Werderstr. — Westendstr. "
Westerwaldstt. — Wielanbstr. - Wilbelmltt. — Kl. Wilhelm-
straße — Wilh.-Hausf-Str . — Wilbelminenstr. — ' WilhelMW
höhe — Winkeler Str . — Wintermeuerstr. — Wörthstr. "
Wolfram von Eschenbach-Str . — Vorkstr. — Zeppelinplatz "
Ztetenring — Zimmermannstraße.

t

Für die Verteilung ist der Stadt von der Zentral'
Einkaufsgesellschaftin Berlin außer gesalzener und unge¬
salzener Tafelbutter auch Kochbntter zugewiesen
worden.

Preis der Tafelbutter Mk . 2.90 für das Pfund s
Preis der Uochbutter Mk. 2.55 für das Pfand

Die Kochbntter wird in den nachstehend verzeich'
neten Geschäften, die ttxtv  diese eine Sorte verkaufen»
abgegeben werden:

Franz Bender ir., Walramstr. 31;
Wwe. Decker, Rauentaler Stt . 10-
P. Krämer, Goethestr. 20:
U. Einsiedler. Erbacher Stt . 7;
K. Kirsch. Moritzstr. 48:
H. Kriick. Mickelsberg 15:
8. Michelazzi. Römerberg 1:
v . Müller, BiSmarckring 12 und in den Zweiggelchane« !
P. Petr«, Wellritzstr. 59:
Cbr. Reifenberger, Scharnhorstftr.:
M. Sckwcmmer. Bleichstr. 25:
I . Wclkamer. Marksttr. 8:
K. Zahrt, Moritzstr. 41. Ji

In den übrigen Spezialgeschäften wirb nut gesalzen^
und ungesalzene Tafelbutter zum Verkauf gelangen.

Die Buttermarke der Gruppe III o tritt am 18.
Mts . in Gültigkeit. Die Buttermarke 11c bleibt «ocy
einige Tage in Gültigkeit.

Wiesbadeu . den 16. Juni 1916.
Der Magnat«
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Der Krieg zur See.
1 Hang , 19. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

k , Das Marinedepartement teilt mit, daß auch das Leucht¬
schiff„Schouveiibank" verlegt wird. Der neue Ankerplatz
n)irö in ungefähr 51 Grad 41% Min. nördlicher Breite und
z Grad 18 Min . östlicher Länge von Greenwich gelegen sein.
Das Datum der Verlegung und die neue Länge und Breite
werden später bekannt gegeben.

London,  19 . Juni . fNichtamtl. Wolff-Tel .)
j[ Lloyd meldet, daß der englische Dampfer „Gafsa" (2922
Brnttoregistertonnens versenkt wurde.

*

Der englische Zerstörer „Eden" gesunken.
London.  19 . Juni . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der Zerstörer „Eden" hatte in der Nacht im Kanal einen
Zusammenstoß und ist gesunken. 31 Mann wurden gerettet.
Der Kapitän und zwei andere Offiziere werben vermißt.

Von diesem Typ hatte England vor dem Ausbruch des
Krieges 80 Stück. Diese Zerstörer haben eine Wasserver¬
drängung von etwa 480 Tonnen und 30,8 Seemeilen Ge-
ichwindigkeit.

*

3»t Swinemünde beigejetzt.
Swinemünde,  19 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Vorgestern Nacht sind hier 13 Leichen eingebracht wor¬
den, und zwar Seeleute , die an Bord des Kriegsschiffes
„Hermann" an der schwedischen Küste den Tod gefunden
kaben. Elf von ihnen werden heute auf dem hiesigen Fried¬
hofe beigesetzt: die beiden anderen werden in die Heimat
überführt.

Ein englisches Urteil über die
Seeschlacht.

Die englische Zeitschrift „Naval and Military
Kecorö"  vom 7. Juni schreibt: Churchill sagt, daß unsere
Teeherrschaft auf den Schiffen mit 34- und 38-Zentimeter-
Geschützen ruht , von denen wir nur eines, die „Queen
Warn", verloren hätten. Tie Deutschen hätten auch ein
„gleichartiges" Schiff, „Lützvw" oder „Dersflinger ", verlo¬
ren. Aber nach dem Maßstab, den Churchill anlegt , ist kei¬
nes der beiden Schiffe der „Queen Mary " gleichwertig,
kenn stc haben nur 30-Zentimeter-Geschütze. — Weder die
öffentliche noch die Marine -Meinung wird sich damit ab
'« den, daß Churchill in dein Falle von „Defence", „Black
Princc" und „Warrior " die Auffassung wiederholt, die er
über den Verlust von „Aboukir", „Hogue" und „Cressy"
äußerte. Die drei Schiffe haben an dem Kampf zusam
men̂mit Dreadnoughts , Ueber-Dreadnoughts und „Uebcr-
Ueber-Dreadnoughts " teilgenommen, und zwar so entschie¬
den, daß 'sie dabei zugrunde gegangen sind. Das zeigt, daß
die verantwortlichen Stellen ihren Kampfwert keineswegs
ür «erächtlich hielten. Es ist sammervoll, denkt man an die

vielen Hundert tüchtiger Männer , die in einem Kampf zu
Grundp gegangen sind, der — was die materiellen Verluste
betrifft— nur unentschieden genannt werden kann.

Untergang des englischen Gesandten O'Beirne mit der
„Hampshire."

Mit Lord Kitchcner zugleich ist auf der „Hampshire" der
ivglische Gesandte O'Beirne  untergegangen . Er war Jr-
«er von Geburt und galt für den besähigsten englischen
Diplomaten. Man iah in ihm den Mann der Zukunft. Dem
Eönig stand er persönlich nahe, war in der vornehmen Ge-
Mchaft sehr beliebt und in ganz London allgemein ge¬
achtet. Während seiner langjährigen Tätigkeit als Bot¬
schaftsrat in Petersburg hatte er sich eine genaue Kenntnis

russischen Verhältnisse verschafft, und es galt für sicher,
W er den gegenwärtigen britischen Botschafter am Peters¬
burger Hofe, Bnchanan, bald ablöien werde. Während des
Krieges war O'Beirne Gesandter in Sofia , wo es ihm
?ber trotz seiner Geschicklichkeitnicht gelang, den Anschluß
Bulgariens an die Mittemüchte zu verhindern. Daß er

Kitchener nach Petersburg begleiten sollte, ist ein An-
iochen dafür , daß nicht nur militärische, sondern auch
?"«i t i sche Angelegenheiten von ganz b e -
Anderer Bedeutung  dort besprochen werden sollten,
em> einem Diplomaten von der Bedeutung O'Beirnes

"vrden nur Aufträge von großer Wichtigkeit anvertrant.

- Das Ministerium Boselli.
R o m, 19. Juni . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

.Meldung der Agenzia Stefani: Der König hat Bo-
mit der Kabinettsbildungbetraut.

*
I; R o m, 19. Juni . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Agenzia Stefani meldet: Das „Gionale d'Jtalia"
«Ti. folgende endgültige Liste der Mitglieder des neuen
^w .etts, die Boselli am Samstag Abend dem König vor-

s- Ministerpräsidentschaft: Boselli:  politischer Kom-
'?* für die verschiedenen Zweige der Kriegführung:

«... «o l a t i : Inneres : Orlando:  Auswärtige An-
»enheiten : Sonnin o : Schatz: Carcano:  Oeffent-
£[ r Unterricht : Rufsin  i ; Kriegswesen: Morone:
[ . *ne: Eorsi:  Eisenbahnen und Handelsmarine : A r -
e.x. a ftteu) ; Justiz : Sacchi : Finanzen : Meda  sneuif
tz. sNtljche Arbeiten : Bonomi:  Post : Fera:  Kolonien:
j ./ ° simo:  Ackerbau : Raineri:  Industrie und San-
üciJL* ^ ^va (neu); Minister ohne Portefeuille : Co-"drni.

Zustände in Mexiko gefährlich.
Englische Besorgnisse.

q,, L o n d on, 19. Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
. "vtorning Post" meldet aus Washington vom 1b. Juni:
% Zustande in Mexiko sind so gefährlich geworden, daß
R§s„? Erikanijche Regierung nicht viel länger an der Bor-
bii-hp» 5. festhalten kann, daß zwischen ihr und der mexrka-

Regierung ein volles Einvernehmen bestehe,
lfche Ueberfälle auf amerikanischesGebiet kommen

. ?or, und es ist kein bloßer Verdacht, daß die Ban-
dre diese Ueberfälle ausführen , von Carranza und

, Leuten geduldet werden, wenn diese nicht unmntel-
bäbr teilnehmen. Wenn die Banden ihre Raub- und

j ^ ungszüge, Sei denen gewöhnlich ein paar amertka-
' 3 '»tliften und gelegentlich auch ein Soldat getötet

tk„' "usgeführt haben, zerstreuen sie sich, und die
tterln 11ĉen  Truppen machen keinen Versuch, ne gefangen
P^ »en. oder die Amerikaner irgendwie zu unterstützen.
»Ment Wilson hat die Dinge gehen lassen, weil er

l? ein vermeiden wollte, die Bewerbung um die
'-»tschaft Maßregeln gegen Mexiko zu beein¬

flussen. Aber jetzt wird er wohl schärfer auftreten . Der Be¬
richterstatter der „Morning Post" bemerkt zum Schluß: Ein
Krieg zwischen Amerika und Mexiko wäre gerade jetzt sehr
unangenehm für England, weil die englische Flotte
bann ihren großen Bedarf an Heizöl nicht
mehr in Mexiko würde decken können.

*

Washington,  18 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
General Fnnston,  der Befehlshaber der amerikanischen

Truppen in Mexiko, berichtet: General Trevino , Befehls¬
haber zu Chihuahua, hat mitgeteilt, daß auf jede Bewegung
der amerikanischen Truppen nach Süden , Westen oder Osten
ein Angriff der Mexikaner folgen würde.

Roosevelt ernstlich erkrankt.
Aus dem Haag,  19. Juni . sPriat -Tel . Zeus. Bln .)

Wie aus New-Uork gemeldet wirb, ist Roosevelt an
einer Brnstmuskelentzünbnng  erkrankt.

Nach der „Daily Mail " will Roosevelt eine Röntgen¬
untersuchung an sich vornehmen lassen, da er einen Bänöer-
bruch während eines heftigen Hustens erlitten hat. Dies
geschah, als er und seine Frau seinen Sohn Kermit Roose¬
velt, der von Kanada kommen sollte, auf einer Werft er¬
warteten . Das Uebel liegt auf der linken Seite , wo Roose¬
velt vor einem Jahre eine Rippe gebrochen hatte, als ein
Pferd unter ihm stürzte.

In Kämpfen am Suezkanal gefangene Engländer.
Z ü r i ch, 19. Juni . sPriat -Tel . Zens. Bln .)

Ende Mai passierten Jerusalem 300 englische Kriegs¬
gefangene, darunter 25 Offiziere, 1 Major und 1 Oberst,
von den Kämpfen am Suezkanal. Die Offiziere wurden
nach Damaskus gebracht.

Kleine Kriegsnachrichten.
Fliegernnfälle . Nach einer Meldung aus Paris stie¬

ßen in Pantin zwei Fluazeuge in einer Höhe von 1800 Me¬
tern zusammen und zerschellten am Erdboden. Wie durch
ein Wunder blieben die beiden Flieger unversehrt . — Der
italienische Flieger Mändelli, der über dem Flugfelde
Bille Coublav Versuchsflüge ausfnhrte , stürzte dem
„Temps" znlolge ab. Der Apparat wurde zertrümmert.
Der Flieger wurde schwer verletzt ins Spital gebracht.

Unruhen in Amsterdam. Am Samstag kam es in Am¬
sterdam infolge des Lebensmittelmangels und der großen
Teuerung zu Unruhen  in verschiedenen Vierteln der
Stadt und zu Zusammen st ötzen mit der Polizei,
die von der Waffe Gebrauch machen mußte. Am Montag
wird ein großer Teil der Gemüsehändler als Protest gegen
die ungenügende Zufuhr und die hohen Großhandelspreise
den Verkauf von Gemüse und Kartoffeln einstellen.

Hauptversammlung des deutschen
Flottenvereins.

Berlin,  19 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Deutsche Flottenverein  hielt gestern vor¬

mittag im Sitzungssaale des Herrenhauses die 16. ordent¬
liche Hauptversammlung unter dem Vorsitz des Großadmi¬
rals v. K ö ste r ab.

In der Eröffnungsrede gedachte
Großadmiral o. Köster

zunächst jenes Großadmirals , der sich um die Entwicklung
der Marine mit einem so glänzenden Erfolge unablässig
bemüht hat und sagte, daß Tirpitz ' Gei st in der Ma¬
rine iveiterlcbcn  werde.

Ueber die Seeschlacht am Skagerrak  sagte der
Redner : Hier wurden der ersten Seemacht der Welt dank
der Entschlossenheit der Führer , der glänzenden Tapferkeit
der Besatzungen und der Vorzüglichkeit des Schisfsmate-
rials io empfindliche Verluste beigefügt, daß sie trotz ihrer
zahlenmäßigen Uebermacht eine empfindliche Schwächung
des Feindes bedeuten. Hier hat sich gezeigt, was hervor¬
ragende taktische Durchbildung, einheitliches Handeln der
Führer , harmonisches Zusammenarbeiten der Einzrlver-
bändc der Linienschiffe, Kreuzer und Torpedoboote, sowie
eine tadellose Ausnutzung der artilleristischen und der Tor-
peöowaffe auch gegen mnen erstklassigen Feind zu leisten
vermochten. Im Anschluß hieran gedachte Admiral von
Köster auch der tapferen österreichisch-ungarischen Marine
gegen eine fast erdrückende Uebermacht, die Erfolge nicht zu
erzielen vermocht habe.

Im weiteren Verlauf der Rede wies Großadmiral von
Köster darauf hin, daß Deutschland einer überseeischen
Kolonial - und Wirtschaftspolitik  nicht entbeh¬
ren könne, wenn es seiner Industrie die notwendige Selbst¬
ständigkeit wahren wolle.

Bei Besprechung des
U-Boot-Krieges

erinnerte der Redner daran , welche völkerrechtswidrigen
Maßnahmen England gegen die U-Boots -Gefahr getroffen
hat, und, meinte: Als die Vevbandsmächte den von der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten gemachten Vorschlag, alle
Handelsdampfer zu entwaffnen, zurückwiesen, raubten sie
tatsächlich unseren U-Boots -Kommandanten die Möglich¬
keit, die ritterlicher Gesinnung• sympathische Schonung der
Mannschaften der zu torpedierenden Schiffe zur Durchfüh¬
rung zu bringen, da in der Feststellung der Bewaffnung
ein Gcfahrenmoment für das U-Boot liegt. Gerechterweise
mutz deshalb England und seinen Bundesgenossen die
Schuld für das, was jetzt geschehen mußte, für die Gefähr¬
dung von Menschenleben zugeschrieben werden. Wenn eine
Einschränkung im Gebrauch des U-Bootes als notwendig
erachtet wird, so liegen dafür sicherlich schwerwiegende poli¬
tische, vielleicht auch wirtschaftliche Gründe vor , die sich un¬
serer Beurteilung entziehen. Wir fügen uns , tun es aber
in dem Bewußtsein, daß die Ndarine damit ein großes Op¬
fer bringt . Die Luftschiffe  haben sich als ein besonders
erfolgreiches Mittel zur Schäbiaung unserer Feinde erwjp-
sen. Admiral von Köster gedackste hier in ehrenden Worten
des Grafen Zeppelin und der Mannschaften der Luftflotte
und erwähnte schließlich die Leistungen des flandrischen
Marinekorps unter der Führung des Admirals Schröder.

An Großadmiral von Tirpitz  wurde ein Bcgrü-
ßungstelegramm abgesandt und ihm gleichzeitig die Er¬
nennung zum Ehrenmitglied  des Vereins mitgeteilt.

Rundschau.
Der achte Staatssekretär.

Der Wunsch, die Staatsverwaltung den Interessen des
Außenhandels dienstbar zu machen, in ihrer Verwaltungs¬
organisation einen festen Rückhalt einzurichten für alle
chaffenden Kreise des Vvlkes, die am Außenhandel inter¬

essiert sind,Ist ein besonderes Kennzeichen des Zeitalters
der Kämpfe um den Weltmarkt, die in diesem gigantischen
Kriege einen so beredten Ausdruck finden. In Deutschland

hat neuerdings wieder Dr . G. Stresemann im Reichstage
die Forderung auf Schaffung eines besonderen Reichs¬
handelsamts erhoben, nachdem Dr . Johannes März in
einem vielbemerkten Aufsatz in der „Deutschen Export-
revue" als Rufer im Streit um diese Forderung voran¬
gegangen war . Dieser Verfasser widmet der Frage jetzt eine
eingehendere Untersuchung, in der er vor allem darstellt,
wie die mit Deutschland konkurrierenden Länder die Staats¬
verwaltung im Hinblick ans ihre Welthanöelstntereffen
organisiert haben und wie die deutsche Reichsverwaltung in
ihrer gegenwärtigen Organisation ihren Aufgaben hinsicht¬
lich des Schutzes und der Förderung von Handel, Industrie
und Verkehr gerecht zu werden versucht. Diese nützliche
Zusammenstellung eines bisher wenig bekannten und kaum
zugängigen Materials ergibt dann gewissermaßen vor.
selbst den Ruf nach dem „achten Staatssekretär für Handel.
Industrie und Schiffahrt", wie er schon im Titel der im
Reichsverlag, Berlin W. 85, erschienenen Schrift von Dr.
März erhoben wird. Das reichhaltige Heft wird als zuver¬
lässige Darstellung des Bestehenden und als überzeugend«
Begründung des Erwünschten gleichermaßen Beachtung
finden. _ _

Mitteilungen ans aller Welt.
Ansammlungen anf dem Marktplatze in München

In einem von der Poltzeidirektion München ausgoge-
benen amtlichen Bericht über Ansammlungen auf dem Ma-
rienplatz am 17. Juni heißt es : Heute mittag sammelten
sich auf dem Marienplatz und beim Rathaus -Torwart
einige Frauen an, die auf dem Markte nichts bekommen
hatten und insbesondere Brotkarten verlangten . Sie wur¬
den an die Brotkartenverteilungsstellen in den Schulhäu¬
sern verwiesen. Die zum Teil erregte Unterhaltung ließ
Neugierige sich ansammeln, die sich aber gegen Abend auf
persönliches Eingreifen des Polizeipräsidenten wieder zer¬
streuten. Mit Einbruch der Dunkelheit kam weiteres Pub¬
likum, insbesondere Männer , leider auch verschiedene Sol¬
daten, in der Hauptsache jedoch halbwüchsige Burschen. An¬
geblich, weil aus benachbarten Häusern Wasser herabge-
goffen worden war , wurden Steine gegen das Kaffee „Rat¬
haus" geworfen. Die Menschenansammlung wurde größer,
bis schließlich die Schutzmannschaftmit Militär den Platz
säuberte. Ein Teil der jugendlichen Demonstranten wurde
festgenommen und sieht seiner Bestrafung entgegen. Die
gesamte vaterländisch gesinnte Bevölkerung und insbeson¬
dere die vernünftigen Erwachsenen verurteilen , wie man
heute von allen Seiten hören kann, diese Sorte von Leute»,
die um jeden Preis ihre „Gaudi"  haben müssen.

Letzte Drahtnachrichten.
Zum Tode des Generaloberst von Mottke.

Berlin,  19 . Juni . sPrivat -Tel ., Zens. Bln .)
Bei der Besprechung des plötzlichen Todes des General¬

obersten von M o l t ke sind üie Blätter darin einig, daß
die Zeit noch nicht gekommen sei, ein abschließendes Urteil
über den Anteil des jäh Dahingeschiedenen an den kriege¬
rischen Ereignissen der letzten Jahre zu sällen. Wohl aber
stehe die Bedeutung Maltkes als eines der erfolg¬
reichsten Organisatoren unserer Friedens-
r ü stu n g fest. Seine Tätigkeit hat sich über jene im Innern
wie im Aeußeren kampfschweren Jahre erstreckt, denen der
Funke zum Weltbrand entglomm. Ein Jahr vor dem Kriege
durfte Moltke in der großen Wehrvorlage das Rüstungs-
werk des deutschen Volkes gekrönt sehen. Ein schönes Ge¬
fühl innerer Befriedigung möge es ihm gewesen sein, als
in den Tagen Ser Möbitisierung nach den Plänen , die auch
seinen Namen trugen, der Aufmarsch der deutschen Heere
mit der wunderbaren Regelmäßigkeit einer großen Ma»
schine sich vollzog. __

Die Königin von Rumänien nach Berlin.
Budapest,  19 . Juni . sP.-Tel ., Zens. Bln .)

„Az Est" meldet: Die Königin von Rumänien
begibt sich über Budapest und Wien nach Berlin.  Sie
reist inkognito. _ ___

Die Räumung von Tjchernowitz.
Berlin,  19 . Juni . sP.-Tel ., Zens. Bln .)

Ans dem K. u. k. Kriegspressequartier wird dem „B. T."
unter dem 18. Juni gemeldet: Sobald es den Russen ge¬
glückt war, ans den lang umkämpften Dnjestrschleifen her¬
auszukommen und über Okna hinaus vorzustotzen, mußte
der ganze österreichisch-ungarische Frontabschnitt zwischen
Dnjestr und Pruth von der bessarabischen Grenze zurück¬
genommen werden. Der südliche Flügel der Armee
Pflanzer - Baltin  wurde daher aus diesen Stellungen
auf die Pruthlinie verlegt.  Ihre Aufgabe war
das schmerzliche Vorzeichen für die Aufgabe der Stadt
Tschernowitz  selbst, das nur noch der schmale und insel¬
reiche Pruth von den stürmenden Russen trennte . Es mar
daher notwendig, den Bewohnern der Stadt  Zeit
und tunlichst auch Gelegenheit zur Flucht zu verschaffen.
Das Pruthufer wurde deshalb vor und beiderseits Tscher-
nowih mit zahlreichen starken Nachhuten besetzt. Russische
llcbergangsversnche gegen die steilen Waldhöhen des »süd¬
lichen Pruthufer scheiterten an der Wachsamkeit der Ver¬
teidiger. Aber schon waren im Osten und Norden die rus-
' i sche n Geschütze  in die Reichweite der Stadt gelangt
und begannen, nicht allein die Uferschanzen und den Bahn¬
hof, sondern auch die innere Stadt zu Lombar¬
dieren.  Um die Stadt nicht nutzlos völligem Verderben
preiszugeben, wurde deshalb ihre Aufgabe befohlen.

Strengere Blockade der griechischen Küste.
Bern,  19 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Einer Meldung des „Corriere della Sera " zufolge wird
die wirtschaftliche Blockade der griechischen
K ü ste n immer str e n g e r . Für Griechenland bestimmte
Getreiöeladungen werden zurückgehalten. Der in Rhodos
beschlagnahmte griechische Dampfer „König Konstantin" ist
trotz der Vorstellnngen auf der französischen Gesandtschaft
nicht freigegeben worden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. 8 . Eisenberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Nöstcl. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Bcilag » - An st alt G. m. b. H.

BoraussichtlicheWitterüng siir Dienstag , 20. Juni:
Im allgemeinen heiter, geringe Winde,. kühl. '
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-------- ttönigliche Schauspiele . --------
Montag, den 19. Juni , abends 7.3« Uhr. 1. Volks-Borstellung.

Der Freischütz.
Romantisch« Oper t« 8 Akten von Friedrich Kind.

Musik von Larl Maria von Weber. — (Wiesbadener Neueinrichtung.)
Herr Geisie-Winkel

,  Herr Rehkops
. Frl . Schmidt
Frau Hanr-Zoepsfel a. G.

Herr Simons a. ®.
, Herr Scherer
, Herr Zvllin
, Herr Haas
, Herr Eckard

Frl . Hertel

Ottokar, böhmischerFürst
Limo, fürstlicher Srbförster . . . . . .
Agathe, seine Tochter . . . » i
Aennchen, eine junge Anverwandte. , » ,
Kaspar, erster JSgerbnrschc , , « , « <
Max, zweiter Fägerbursche . « » > » ,»
Samtel , der schwarze Jäger .,, « « «
Kilian, ein reicher Bauer
Ein Eremit
Sine Brautjungfer » — - -

Jiiger . Brautjungfern . Bergknappen. Bauern . Jagdgesolge.
MusikalischeLeitung: Herr Prvsessor Manustacdt.

Spiellettung : Herr Ober-Regisieur Mebus.
Sude etwa 1Ü.3« Uhr,

Wochcuspielpla«.
Montag, 19., abends 7 Uhr: 1. Bolks-Borstellung. Der Freischütz. -
Dienstag , 20.: Gastspiel des Herrn Eduard Ltchtenstcin aus Hamburg.
Der Graf von Luxemburg. — Mittwoch, 31.: Gastspiel de» Herrn Ed.
Ltchtenstein aus Hamburg. Polcnblut . — Donnerstag , 22.: 2. BolkS-Bor-
stellung: Prinz Friedrich von Homburg. — Freitag , 23.: 8. Bolks-Borst.:
Robert und Bertram. — Samstag , 24.: 4. Bolks-Borst.: Figaro» Höch¬
st . — Sonntag , 26.: Tannhöuser. — Montag, 2«.: ö. Bolks-Borst.: Di«
Rabenstelncrin. — DtenStag, 27. : «. Bolks-Borst.: Margarete. — Mitt¬
woch, 28.: 7. BolkS-Borst.: Die Abreise. Der Barbier von Bagdad. —
Donnerstag, 2«.: 8. BolkS-Borst.: Falstaff. — Freitag , 8«.: 9. Bolks-
Borst.: Graf Waldemar. — SamSlag, 1. Juli : 1«. Bolks-Borst.: Die
Journalisten . — Sonntag , 2.: Letzte Vorstellung vor den Ferien : Oberon.

Kurhaus Wiesbaden,
Montag , 19 . Jnni:
Nachmittags 4.30 Uhr:

il >onn «mcn (a-Kon2iert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Durch Kampf zum Sieg,
Marsch F. v . Blon

2. Ouvertüre zur Oper . Die
Entführung aus dem ^erail“

W. A. Mozart
3. Am Meer , Lied F. Schubert
4. Lagunen -Walzer Strauss
5. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen “ G. Bizet
6. Ein Morgen , ein Mittag und

ein Abend in Wien , Ouver¬
türe F. v. Suppd

7. Fantasie aus der Oper
„Rigoletto “ G. Verdi

ß.Bayrisch Blau , Marsch
C. Friedemann

Abends 1.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Sophonisbe“

A. Klughardt
2. Finale aus der Oper

„Zampa “ F. Herold
S. Letzter Frühling E. Grieg
4. Erinnerung an C. M. von

Weber E. Bach
5. Ouvertüre z. Op. „Die Regi¬

mentstochter “ G. Donizetti
6. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
7. Fantasie aus der Oper

„Undine “ A. Lortzing
8. Radetzky -Marsch Strauss.

Dienstag , 80 . Jnni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage,
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Hilf Herr Jesu,

lass gelingen “.
2. Ouvertüre zur Oper

„Der Kadi “ A. Thomas
3. Stephanie -Gavotte Czibulka
4. Militär -Walz . E. Waldteufel
5. Mamsel Angot , Potpourri

Lecocq
6. Mit Standarten , Marsch Blon.

Nachmittags 4.30 Uhr;
AbonneiBents -Konsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper

„Titus “ W. A. Mozart
3. Waldesflüstern A. Czibulka
4. Wiener Couplets , Walzer

Jos . Strauss
5. DerWanderer , Lied Schubert
6. Ouvert . z . Op. „Das Nacht¬

lager in Granada * Kreutzer
7. Chor und Ballett aus der

Oper „Teil “ G. Rossini
8. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ Lortzing.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Operette „Des

Wanderers Ziel “ F .v. Suppd
2. Schatz -Walzer a. d. Operette

„Der Zigeunerbaron“
Joh . Strauss

3. Potpourri a. d. Operette „Die
schöne Helena “ J. Offenbach

4. Walzer a.d.Optte . „Der Graf
von Luxemburg “ F. Lehär

5. Potpourri a. d. Optte . „Der
liebe Augustin " Leo Fall

6. Kavalier -Walzer a. d. Optte.
„Polenblut “ 0 . Nedbal

7. Lustige Brüder , Marsch a. d.
Optte . , Polenblut “Q Nedbal.

Thalia -Theater.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus
Kirchg-ss- 72. Fernsprecher«13?.

2 geschlossene Vorstellungen.
Tägl . nachmittags 4—ü Ubr.

abends 8»?*—10 Ubr
Aus Oec alrifanif(Den ffiüOnls.

Jagd - und Völkerstudien des
Afrikareisenden Rob. Schumann.

Neueste Kricg swoche.

ttinephon fffi .'
Vom 17.—19. Jnni:

3 lustige Tage!
„Nur nicht heiraten".

Lustspiel mit Hcnny Porten.
„Die Wett ohne Wnner".

mit Magda Lessing.
Neueste « riegsbilder!

Königsteiner Hof Ho“' -*Besitzer : Eduard Stern , j*

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 29. Juni 191«. mittags 12 Uhr werde ich

im Pfand lokale Helenen st raße  6 öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zwangsweise versteigern:

3 Büfett . 2 Vertiko , 2 Standuhren . 2 Sessel . 1 Kontroll¬
kasse. 1 vollständiges Bett . 1 Schaukelstuhl , 1 Teetisch, ein
Diwan . 1 Paneelbrett . 2 große Spiegelschränk« und zwei
Bücher, sowie anderes mehr.

Versteigerung teilweise bestimmt.
Wiesbaden , den 19. Juni 1918. 817

Richter. Gerichtsvollzieher , Oranienstraße 48, 1.
Bertr . des GerichkS-Vollz . Eifert.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 29. Juni 1918, nachmittags 3 Utzr werde

ick zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen gleich bare
Zahlung in Tonnenberg versteigern : etwa 1 Klafter Buchen-
scheithol,, geschnitten und 1 Partie lange Stangen . Känserver-
sammln», Wiesbadener Straße und Weg nach dem Goldstcintal.

Wiesbaden , den 19. Juni 1918. 68019
. Heckes, Gerichtsvollzieher,

Wiesbaden . Rbeinaauer Straße 6 II.

Mrsorge für die Hinterbliebenen
5. IU. $. „Wiesbaden".

Magistrat und Stadtverordnetenversammlung haben beschlossen, für die Hinter¬
bliebenen der bei dem Untergange des Kreuzers „Wiesbaden " für das Vaterland
gestorbenen Helden eine Sammlung zu veranstalten , für die als Grundstock von der
Stadtverordnetenversammlung 3000 Mark und von dem Oberbürgermeister aus den
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln 2000 Mark , also zusammen 5000 Mark , be¬
willigt wurden.

Es wird sicher der Wille der Wiesbadener sein, auch ihrerseits einen Beitrag
zur Linderung von btot und Schmerz der bedürftigen Hinterbliebenen eines Schisses
beizutragen , das den Namen ihrer Stadt trägt und in dem siegreichen Kampfe gegen
die englische Flotte ruhmvoll untergegangen ist.

Die städtischen Körperschaften wenden sich deshalb mit der dringenden Bitte an
die Einwohner der Stadt , den Unterzeichneten Sammelstellen Beiträge zum Besten be-
dürftiger Hinterbliebenen der Besatzung der „Wiesbaden " gütigst zukommen zu lassen
und damit ihrer herzlichen Teilnahme an dem Tode der für das Vaterland nach tapferstem
Kampfe gefallenen braven Seeleute zu bekunden.

Glassing
Oberbürgermeister.

Klberti
Stadtverordnetenvorsteher.

Sammet- und Zeichnungsstellen:
Stadthauptkasse sowie die Geschäftsstellen der hiesigen Zeitungen.

iottfnmoerein ft Wiesbaden nnb Umgegend
E . G. m . d. H

Bürou. Zentrallager: Goebenstratze Nr. \l.  Telephon M . 490u. 6M

1 Waggon Zische
frisch eingetroffen.

Seelachs. . . per Pfund 62 Pfennige.
Bratscholle« . per Pfund 84  Pfennige. '

Kupfer. Messing. Zinn u. M
kauft jedes Quantum . PH.Hatti«.
Friedrichitraße 10._^

Für Flaschen. Metalle Nitz
Lu inpen.Schube zadl.böchlt.v«!!.
Sch.Still . Nlücherltr 8. Tel.M

Zu verkaufen

Arbeitsamt Wiesbaden. !|j| |Stellengesuche
Ecke Dotzheimer und Schwalbacher Straße.

BeschästSstundc» vou 8—1 und 8—8 Uhr. Sonntag» von 1»—1 Uhr.
Telephon Nr. 578 und 574.

Offene Stellen:
Männl . Personal : 3 Gärtner . 10 Eisen - mrö Metalldreher.

10 Maschinenschlosser. 2 Elektromonteur «. 10 Zumnerleutt.
5 Bleigläser . 5 Blank - und Rahmenglaser , 1 Schneider . 1 Schuh¬
macher. 3 Friseure und Barbiere . 80 Bauhilfsarbeiter.

Kauf»,. Personal . Männlich:  1 Kontorist . 8 Buchhalter.
1 Korrosvoudent. 1 Steuotvvist , 1 Verkäufer . 1 Reisender, em
Geschäftsführer , 1 Ervebient . 1 Abrech.-Beamter . — Weiblich:
2 Kontoristinnen , 5 Buchhalterinnen . 5 Steuotyptstmnen . eine
Verkäuferin , eine Kassiererin.

Haus -Personal : 12 Alleinmädchen. 6 Hausmädchen, drei
Köchinnen.

Gast- und Schankwirtsdrafts -Personal . Männlich:  1 Por¬
tier . 2 Buchhalter , 2 Zimmerkellner . 3 Saalkellner . 4 Köche.
1 Bliffetier . 1 Pensionsdiener , 3 Küchenburschen, 8 Hotei¬
diener . 6 Sausburschen . 2 Liftjungen . 4 Kellnerlebrtmge —
Weiblich:  1 Stütz«. 2 Büfettfräulein . 3 Zimmermädchen.
2 ‘©icifwußtiächermnLn, 2 Waichmädchen, 5 Köchinnen» 2 Kaffee-
köchinnen. 12 Haus - und Küchenmädchen.

Offene Lehrstellen: Friseur . Dachdecker. Schreiner . Schneider.
Gärtner , Kellner . _

25—30 Schreiner
die bessere Möbel selbständia nach Zeichnung arbeiten können,

gesucht.
Schneiderz-HanauA.-S..ZranlsuttaM.

Fabrikgebäude : Hinter der schönen Aussicht 8. 6253

v ermieten^

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter l . Stock, be¬
stehend au» 8 Zimmern , zu ver¬
mieten . Näh - Lnisenstraße 7,
vetr . - Verwaltung wiertzadener
Straßenbahnen._ 3332
Sonnenberg , Platter Straße 28,

eine schöne 2» ob. 3- Zimmer»
Wobnuna auf gleich ob. lnäter
zu vermieten,_ *81?

Ludwlgstraße 8, 2 Zimmer und
Küche mit Gas , u vermieten.
Monatlich 20 Warf 16083

Ludwig « ». 8. 2 Zim . u. Küche m.
Gas . monatl . 14 Mark. f6C82

Oranienstr . 34. Verderb . 2. Stock
rechts, « öbliertes Zimmer m
vermieten . '6091

Platt . Ttr .2« v Schläfst , z.v 844

WMiel -GesucheW
Für Das2. Polizei-Revier

werden im südlichen Stadt-
tell zum1. Moder ds. Fs.
geeignete SienWiraie

gesucht. Ferner Privat-Wod
nuug sür den Revlervor
HeDer im gleichen Hause, „sei

Angebote nach Aldrecht
ktrake iS. Revlerbüro.

Schw.- w. kar. Kleid f. Maddw
v. 17—14 I . vrcisw zu versaK
Westendstraße 37, 3. r.

Damen - u. Herrenrad m.
sowie Nähmaschine billig'
Mauß , Bieichstraße 18. ^̂ —

Kl. Dczimalwaae bill.
Rau , Wellritzitraße 10. HM

Sing .-Näbmasch.. 18
verk. Jriedrichitr . 29, l .t.

20—80 Kriegsbeschädigte mit
Svrechtalent hier u. ausw . gef,
Buchhandlung Buchhold . Brcr-
stadter Höbe. Aussichtstr . 3. «263

Schuhmacher gesucht für Soh¬
len und Absätze.

Raufer , Eltviller Straße 9.

Im Serrschaftshauke
fleitziaes Mädchen

bei hohem Lohn gesucht. Vor¬
stellung zwisäien 11 und 4 Ubr
Hohenlohestraße 7. 0°- Gt

Tiermarkt
Zahle für 8795

SdiladUDfetiie»
»Ä KM

Schöne Jerkel zu verkaufen.
Riebür . 28 «Waldsir .i *818

Keine Schlackt-Ziegcn!
Erstklassiger größ . Transport

!ild).3u<f)t<3itp
nachweisbar teils mit Lämmer
verkauft billig b8518

Platter Straße 130.

Zahr altes Fiegenlämmchen
und Hasen zu verkauien . f6084

Ludwigstraße «

Knute in Wiesbaden nur
vlenotnx , den 20 . Juni , von
9 — 1 u. 3 — 7 Uhr alte , auch
zerbrochene

6ebisse
im Hotel u . Automat zur Poat,
Rheinstr . 17, Zimmer 4. 1. Etg.
Zahle pro Zahn bis Mk. 1.60,
Willig . * 249

ische Gesu* e

MW
gaben , Reklamationen
den sachg .m.nachw. ErfO‘g ,
gef . Anf . v . Schriftsatz , a“
Behörd . Ausk . in all. R®"* &
Unterstützungs - u. Re®” ,^
durch Büro Gnllich , Wie* * ^
Wörthstr . 3, 1.sPr .Reksreo-
Danksdir . z . gefI . K‘n^

TapeÄ
nach wie vor billrgst^ „S
zngsquelle , l'es- » dcr* M

in Restdeftcindiw

Georg Dies'
.Haarschneiden. ■ - ' fl
Kinder -Saarschneidcn - M
Militär -Saarschnceden M
Banschnriden- - - ZS
Rasieren . - • • , U,
Damen-Frisieren. ^ sjDamcn-uopfwaschcn
emv üeblt:Stciner.Biê

Ledersohlel
im Allsichnitt von Lti» jj
so lange der Vorratw

MMl!» !« I

Dotzh. Etr . 53)19';—
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